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Derrifchlarr-
erwartet Horchr-

Das gesamte deutsche Volk sieht in freu¬
diger Erwartung dem Besuch des ungarischen
Neichsverwesers Nikolaus von Horthy
entgegen , der sich auf Einladung des Füh¬
rers mit seiner Gemahlin , dem Ministerprä¬
sidenten Jmredy . Außenminister von Kanya
und Honvedminister von Ratz mehrere Tage
in Deutschland aufhalten wird . Trotz der
furchtbaren Gebietszerstückelung und der
durch das Diktat von Trianon  be¬
dingten militärischen Abrüstung ist es dem
treuen Ekkehard des ungarischen Volkes,
Nikolaus von Horthy , gelungen , seinem Va¬
terland nach Ueberwindung unzähliger
Schwierigkeiten wieder eine angesehene
Stellung in Europa zu verschaffen . Noch
haben die Madjaren ihr endgültiges Ziel,
die Wiedergutmachung des ihnen durch
Trianon zugesügten Unrechtes nicht erreicht,
aber der Tag scheint nicht mehr allzu fern,
an dem die Fragen , die heute noch die unga¬
rische Nation bedrücken , einer endgülti¬
gen Lösung  zugeführt werden.

Das Vertrauen des ungarischen Do  l-
ke  s in Nikolaus von Horthy ist grenzenlos,
denn er hat es aus Not und Verzweiflung
einer neuen , hoffnungsvollen Zukunft ent¬
gegengeführt und ihm vor allem den Glau-
den an sich selbst und seine nationale Größe
wiedergegebsn . Diese Tat konnte Horthy
nur vollbringen , weil sein Herz vom glühen¬
den Patriotismus beseelt war und sein ge¬
samtes Leben und Wirken einzig und allein
nur im Dienst des Vaterlandes stand.

Das Heldische  steckt dem Soldaten
Horthy im Blut . Sofort nach dem Ausbruch
des Weltkrieges bat er den greisen Kaiser
Franz Joseph , Lessen Flügeladjutant er seit
1909 war , ihn mit einem Kommando an der
Front zu betreuen . Im Dezember 1914 über¬
nahm er das Kommando des Schnellkremzers
„Novara ". Seit dieser Zeit ist Horthys Name
mit den Heldentaten der alten österreichisch-
ungarischen Flotte eng verknüpft . Sogar die
Feinde konnten seinen kühnen Unternehmun¬
gen, die seinen Mut unter Beweis stellten,
ihre Anerkennung und Bewunderung nicht
berscigen. Beispiellos ist das Bravourstück in
der Straße von Otranto,  als er mit der
Movara " von Cattaro aus die feindlichen
sperrlinien durchbrach , fünf englische Wacht-
dampfer versenkte , und somit den U-Booten
der Mittelmächte Lust verschaffte . Trotzdem
er von einer Granate getroffen wurde , lei¬
ste er. auf einer Tragbahre liegend , bis zum
Schluß das Gefecht. Für sein tapferes Ver¬
halten mit dem Maria -Theresia -Orden aus¬
gezeichnet, übernahm er 1918 als Vizeadmi¬
ral das Kommando über die gesamte öster-
relchpch-iingarische Kriegsflotte . Nach dem
Zuiammenbruch der alten Monarchie hatte
^ mit der Auslieferung der Flotte an die
Jugoslawen wohl den schwersten Auftrag
seines Lebens zu erfüllen.

In tiefem Schmerz über die ungeheure
Demütigung , die seinem Land zugefügt wurde,
wg sich Horthy als oOjähriger auf sein Gut
Kenderes zurück. Schon nach wenigen Monaten
rief aber das aus tausend Wunden blutende
--and wieder nach ihm. In Budapest wüteten
die Bolschewistenhorden Bela Khuns . Es
Mang ihm innerhalb kurzer Zeit , Ungarn
ho  n d e r r o t e n P e st z u b e f r e ie  n . Um-
Mbelt von der Budapester Bevölkerung , zog
Horthy in die ungarische Hauptstadt ein . Der
Netter des Vaterlandes wurde am 1. März
Mm Reichsverweser  gewählt . Damit
begann Ungarns Aufstieg aus den Niederun¬
gen der Verzweiflung und Not . Noch waren
mcht alle Gefahren gebannt . Die wahnsinnigen
Nestaurationsversuche des letzten Habsburger-
Naisers Karl im Jahre 1921 drohten das Land
erneut in namenloses Unglück zu stürzen . Aber
Hmthh yEe als weitblickender Staatsmann
Ne Gefahr erkannt . Er schlug die beiden
Putschversuchenieder . Nach diesen unglück-
uchen Habsburg -Abenteuern legte der Reichs¬
oerweser die Grundlagen für das
neu eUngarn,  das in den darauffolgenden
erstaU innen als nach außen

Die grenzenlose Verehrung des ungarischen
volles war der Lohn kür das, was Horthy für

sein Vaterland geleistet hat . Wenn sein Name
fällt , leuchten die Angen eines jeden Ungarn.
Zu dem Schloß , das hoch oben auf dem Berge
steht und von dessen Terrassen man einen herr¬
lichen Blick auf Budapest und die breit dahin¬
fließende Donau hat , pilgern jährlich un¬
gezählte Tausende »nie zu einem Wallfahrts¬
ort . Namentlich jetzt in der Stephanswoche
ist das königliche Schloß Tag für Tag von
Tausenden umlagert , die nur mit dem Wunsch
im Herzen in die Hauptstadt gekommen sind,
Horthy , den „Vater des Vaterlandes ", zu sehen.

Der Reichsverweser begibt sich nach Deutsch¬
land , wenn Budapest noch im Zeichen der
Jubelstimmung der glanzvollen Stephansfeiern
steht. Zweifellos wird ihn das gesamte unga¬
rische Volk im Geist auf seiner Fahrt begleiten.
Tie erste offizielle Begrüßung auf großdeut¬
schem Boden findet in Wien  statt . Das ist
mehr als eine Geste, denn unvergessen bleiben
die Worte Horthys , die er nach dem Anschluß
über den Rundfunk an sein Volk richtete und
in denen er seine ehrliche und treue
Freundschaft für Deutschland
bekundete. Horthy sprach damals bekanntlich
von der Notwendigkeit der Beseitigung des
Schuschnigg -Oesterreichs und von der Erfül¬
lung eines jahrhundertealten deutschen Trau¬
mes . Das deutsche Volk wird sich dieser Hal¬
tung des Reichsverwesers immer erinnern . Es
wird dem edelsten Repräsentanten Ungarns
einen Empfang bereiten , der dokumentieren
wird , daß die durch den Weltkrieg besiegelte
deursch-ungarische Freundschaft durch nichts
mehr erschüttert werden kann . ll . Ilördager

Reise des Neichsverwesers
beginnt am Sonntag

Begrüßung auf dem Westbahnhof in Wien
Weiterfahrt nach Kiel

Berlin,  19 . August . Der Reichsverweser
des Königreiches Ungarn , S . D . Admiral
Nikolaus Horthy  von Nagybanha , und
I . D. Frau von Horthy treten am Sonntag¬
morgen i r Reise nach Deutschland an.

In ihrer Begleitung befinden sich der
ungarische Ministerpräsident von Jm¬
redy,  der ungarische Minister des Aeußern,
von Kanya,  der ungarische Honved-
Minister , General der Infanterie vonRatz,
der Chef der Kabinettskanzlei des Reichsver¬
wesers , Dr . von Jray  und der Chef der
Militärkanzlei des Reichsverwcsers , Feld¬
marschallleutnant von Janyi.

Sudetendeutsche
Neue Verhandlungen erst in einer A

Prag,  19 . August . Wie in Prager Poli¬
tischen Kreisen verlautet , wird nach der Klar¬
stellung des Abgeordneten Kundt  über
den Standpunkt der Sudetendeutschen Par¬
tei zur Nationalitätenfrage in den zwischen
der Regierung und der Sudetendeutschen
Partei geführten Besprechungen eine Unter¬
brechung eintreten , die ungefähr eine
Woche  dauern dürfte . Tie Zwischenzeit
soll von Lord Nunciman  und der Regie¬
rung dazu benutzt werden , den Boden für
die Schaffung einer neuen Verhandlungs¬
grundlage zu prüfen . In diesem Zusammen¬
hang kann die Meldung als zutreffend be¬
zeichnet werden, daß nun mit dem akti¬
ven Eingreifen der britischen
Mission  in die Verhandlungen zu rech¬
nen ist. Allerdings scheint bisher die Frage
noch nicht geklärt zu sein, ob es sich bei
dieser Aktion Runcimans lediglich um ein
Gutachten handeln wird , das den beiden
Streitparteien zur Aeutzerung unterbreitet
werden soll oder um einen positiven Ver-
mittlungsvorschkag.

Me Entscheidung liegt in Prag
Der „Brünner Tagesbote " schreibt: „Nach

den Erklärungen , die Abgeordneter Kundt
namens der Sudetendeutschen Partei vor
den Mitgliedern der Regierung abgab , ist in
der Verhandlungslage jene Zäsur eingetre¬
ten, die im Interesse der zu klärenden Haupt¬
fragen unvermeidlich war . Jedermann weiß
jetzt, worauf es der Sudetendeutschen Par¬
tei ankommt. Sie will endlich von den maß¬
gebenden Stellen auf tschechischer Seite in

An der deutschen Grenzstation Bruck a . b.
Leitha -Brucknciidorf wird der vorher ein-
gelroffene deutsche Sonderzug mit dem unga¬
rischen Gesandten , Feldmarschalleutnani
Sztojaw,  dem deutschen Gesandten in
Budapest , von Erdmannsdorsf,  dem
Führer des Deutschen Ehrendienstes , Vize¬
admiral Schuster , dem Chef des Proto¬
kolls , Gesandten Freiherrn von Dörn¬
berg,  dem Stabsleiter des Verbindungs¬
stabes des Stellvertreters des Führers , »Z-
Oberführer Stenger  sowie den übrigen
Mitgliedern des Deutschen Ehrendienstes
dem ungarischen Sonderzng angeschlossen.

Gegen Mittag wird dieser aus dem West¬
bahnhof in Wien  eintrcffen , wo der unga¬
rische Reichsverweser und Frau von Horthv
von dem Reichsstatthalter in Oesterreich und
Frau Seyß -Jnquart sowie den führenden
Persönlichkeiten von Partei , Staat und
Wehrmacht empfangen werden. Der Reichs-
Verweser wird eine Ehrenkompanie der Luft¬
waffe abschreiten und nach kurzem Aufent¬
halt die Fahrt nach Kiel  sortsctzen.

Wien und Kiel in AestsKmmk
für den Horthh-Empsang

Wien , 19. August . Die Reise des ungari¬
schen Neichsverwesers Admiral von Horthy
wird im ganzen Reich mit größten Feierlich¬
keiten begleitet sein , und die Stätten , die der
ungarische Reichsverweser berühren wird,
rüsten schon jetzt zu seinem Empfang . In der
Ostmark beginnt die Ausschmückung der
Strecke bereits an der Neichsgrenze bei Nik-
Telsdorf , wo eine mächtige Triumphpforte
L,en Gast begrüßen wird . Im Wiener West¬
bahnhof . wo die Ausschmückung der Strecke
ihren Höhepunkt erreichen wird , sind bereits
Hunderte eifriger Hände an der Arbeit . Ad¬
miral von Horthy wird mit seiner Gemahlin
auf seiner Teutschlandreise die deutsche
Kriegsmarinestadt Kiel besuchen. Der Sta¬
pellauf eines neuen Kreuzers , dessen Taufe
die Gattin des Reichsverwesers vollzieht,
wird als sichtbare Bekundung der herzlichen
deutsch-ungarischen Freundschaft im Mittel¬
punkt des Besuches stehen . Unzählige Hände
find schon am Werk , um den Straßen und
Plätzen der im neuen Deutschland zu größe¬
rer Blüte wiedererstandenen Stadt ein fest¬
liches Gewand zu verleihen.

zeigen den Weg
oche nach Sondierung mit Nunciman

überzeugender und unmißverständlicher Weise
über die Frage Aufschluß erhalten , ob bei
dem Verhandlungspartner der Mut zur
Bekundung des guten Willens
vorhanden ist, dem bisherigen Brauch ein
Ende zu setzen, demzufolge die Ziele und Ab¬
sichten der Regierung in dem Gestrüpp der
tschechischen öffentlichen Meinung verborgen
lagen , aus dem die Regierung bislang kei¬
nen Ausweg finden konnte , weil es ihr an
der Entschlossenheit fehlte , die unter dem
Einfluß einer radikalen Presse stehenden
tschechischen Volksmeinnng über die
wahre Sachlage aufzuklären.

Die Sudetendeutschen wissen, daß diese
Ausgabe der Regierung keineswegs leicht
sein wird , da die Unterlassungen auf diesem
Gebiet bereits den Blick der Oeffentlichkeit
für die Wirklichkeit bedenklich getrübt haben.
Sie wissen aber auch, daß diese Aufklä¬
rungsarbeit,  so schwer sie auch sein
möge , unbedingt wird geleistet werden
müssen, da sonst die Stickluft , in der
sich die Verhandlungen  bisher be¬
wegen mußten , niemals den im Interesse
einer vernünftigen Regelung dringend ge¬
botenen Reinigungsprozeß  dmccb-
machen kann. In diesem Punkte haben die
Erklärungen des Abgeordneten Kundt die
notwendigen Voraussetzungen für die Fort¬
führung der Verhandlungen mit eindeutig»
Klarheit Umrissen. Die Regierung kenne jetzt
den Weg, der für ein ersprießliches Fort¬
schreiten in Betracht kommt. Es ist zu hof¬
fen, daß sie ihn betreten wird ."

Vorschläge Runcimans an Hodza?
Prag,  19 . August . Ministerpräsident Dr.

Hodza  empfing Freitag mittag Lorv
Runicin an  zu einer längeren Bespre¬
chung. Die Unterredung dauerte ungefähr
1»/- Stunden . Die gestrige Zusammenkunft
Lord Runcimans mit Konrad Henlein
soll den Hauptgegenstand der Unterhaltung
gebildet haben . Lord Nunciman soll auf
Grund seiner gestrigen Besprechung mit
Konrad Henlein dem Ministerpräsidenten
gewisse Vorschläge  unterbreitet haben.

Wie eine der Regierung nahestehende
Korrespondenz meldet , ist eine Begegnung
der Sudetendeutschen Parteiabordnung mit
dem tschecho-slowakischen Ministerpräsidenten
und den politischen Ministern in Aussicht
genommen . Die Regierung legt nach der¬
selben Quelle größten Wert auf die Fort¬
setzung der Besprechungen.

Postmeisterstellen für Su - ekendeuksche?
Wie von dem Sekretariat Lord Runicmans

mitgeteilt wird , hat der Vorsitzende der Re¬
gierung , Dr . Hodza,  erklärt , daß in eini¬
ger Zeit innerhalb der Postverwaltrmg eine
Reihe von Stellen Beamten deutscher Natio¬
nalität eingeräumt werden soll. Wie es in
der Mitteilung heißt, handelt es sich um sechs
Po st meist er stellen  und die Stelle
eines Postmeisterstellvertreters . Weiter wird
in vager Form mitgeteilt , daß man die Ab¬
sicht habe, auch in der Politischen Verwal¬
tung deutsche Beamte mit verschiedenenAuf¬
gaben zu betreuen . So soll die Besetzung der
Stelle des Vorsitzenden am Kreisgericht in
Eger durch einen Sudetendeutschen in Er¬
wägung gezogen worden sein.

«-
Dazu schreibt der Deutsche Dienst unter

der Ueberschrist „Erfüllte Zusagen sind keine
Zugeständnisse": Die dem englischen Ver¬
mittler Lord Nunciman vom Vorsitzenden
der Prager Regierung mit der nicht zu über¬
sehenden Absicht einer propagandistischen
Wirkung gemachte Mitteilung , daß in einer
eng begrenzten Anzahl von Postverwaltun¬
gen leitende deutsche Beamte eingesetzt wer¬
den sollen, ist keineswegs geeignet, das Pro¬
blem der den Sudetendeutschen vorenthalte¬
nen Gleichberechtigung  zu lösen.
Diese Mitteilung stellt, zumal es sich bei ihr
um eine längst fällige Konzession
handelt , noch nicht einmal einen Beitrag zur
Abstellung der viel grundsätzlicher gelager¬
ten Beschwerden der Sudetendeutschen dar.
Mit der angekündigten Bestellung deutscher
Beamter , die wohl unter dem Drück der all^
mählich immer klarer sehenden öffentliche«
Meinung des Auslandes beschlosten wurde,
soll offensichtlich der Eindruck erweckt wer¬
den. als ob nun endlich von Prager Regie-
rungsscite etwas Entscheidendes zur Be¬
hebung der innerpolitischen Schwierigkeiten
geleistet worden sei.

Selbst wenn man die von den Tschechen
als große Tat aufgebauschte Ernennung
einiger weniger Postvorstände und die noch
nicht einmal fest zugesagte Einsetzung deut¬
scher Beamter in die Politische Verwaltung
als ein wirkliches Entgegenkommen zu den
sudetendeutschen Forderungen werten wollte,
wäre damit lediglich eine Voraus¬
setzung  zur Einleitung der notwendigen
Befriedung geschaffen.

Die Prager Negierung hatte schon im
Februar 1937 in feierlicher Form Verspre¬
chungen abgegeben , daß die im Lause der
bis dahin seit der Staatsgründung ver¬
gangenen Jahre den Sudetendeutschen wider,
fahrenen schweren Benachteiligungen - auf
dem Gebiete der Acmterbesetzung berei¬
nigt  würden . Es ist bekannt , wie un¬
genügend dieses Versprechen eingehalten
wurde . So begrüßenswert deutsche Postvor¬
stände in bis zu 80 Prozent und mehr deut¬
schen Orten sein werden , so handelt es sich
bei deren Einsetzung doch nur um eine
Selbstverständlichkeit , wobei zu bemerken ist,
daß der deutsche Postvorstand in jedem Falle
mit einem noch überwiegend tschechischen
Dienstpersonal arbeiten muß.

Die Beamtenfrage ist für das Sudeten-
deutschtum zwar wichtig, aber es kann sich
in der heutigen Lage nicht lediglich um einige
Beamtenposten handeln , sondern vor allem
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»m die Anerkennung des Grundsatzes und
keiner darauf erfolgenden wirklichen Anwen-
vmig, da das Sudetendeutschtum auch au'
diesem Teilgebiet den berechtigten Anspruch
»ns Verwaltung durch deutsche Be-
amte in seinem Gebier und i n
allen Kategorien tzat.

Wien schafft„Zölibat"ab
Eheverbot für weibliche Angestellte aufgehoben

Ligeirderickt äsr K8 - ? resss
rä . Wien, 19. August. Das von der System¬

regierung eingeführte „Zölibat " für die
weiblichen Angestellten  und Lehr¬
personen der Stadt Wien, das sie im Falle der
Verehelichung ohne Rücksicht auf das Einkom¬
men und die Stellung des Mannes zum Aus¬
scheiden aus dem Dienst zwang, ist jetzt durch
eine Weisung von Bürgermeister Dr . Neu¬
bacher abgeschafft worden. Die Bestimmung
widersprach dem gesunden Rechtsempfinden
und wirkte sich praktisch als Eheverbot
ans . Die Gemeinde Wien wird künftighin bei
der Verehelichung von weiblichen Angestellten
und Lehrpersonen bereits jetzt jene Bestim¬
mungen heranziehen, die das deutsche Beamten¬
gesetz für diesen Fall vorsieht. Danach können
Lehrerinnen und weibliche Angestellte nach
ihrer Heirat auf Ansuchen im Dienst verblei¬
ben, wenn die wirtschaftlicheV.' rwrgnng durch
das Einkommen de- Mannes mchl als dau¬
ernd gesichert erschei

Rationale Offensive am Ebro
Nach Trommelfeuer Tank- und Fliegerangriff

Burgos , IS. August. Nach den neuesten
Berichten von der Front scheint die HeereS-
gruppe des Generals Hague mit spanisch-
marokanischen Truppen eine groß an¬
gelegte Offensive an der Ebro-
Front  begonnen zu haben. Seit den
frühen Morgenstunden wird mit äußerster
Heftigkeit und umfangreichem Einsatz von
Truppen und Material gekämpft. Die Ope¬
rationen verlausen , wie die Meldungen er¬
kennen lassen, günstig für die nationalen
Angreifer , die bereits alle feindlichen Stel -§
lungen an diesem Abschnitt der Front be-
setzt bzw. überrannt haben.

Die neue nationalspanische Gegenoffen¬
sive verfolgt offenbar den Zweck, die letzten
noch auf dem rechten Ebro-Flügel verbliebe¬
nen Roten zu verteiben. Sie begann am
frühen Freitagmorgen . Um 7 Uhr setzte ein
über zweistündiges Trommelfeuer  ein,
dann folgten Fliegerbombardements , an
denen sich fast sämtliche Stürme der natio¬
nalen Fliegerei beteiligten, die sowohl die
feindlichen Stellungen mit Bomben belegten,
als auch die Flußufer , um eine Heran¬
ziehung von Verstärkung und Munition zu
vereiteln. Die Schlacht, bei der auch mit
Freiwilligen besetzte Tanks  eingrissen , ge¬
staltete sich ungemein heftig.

Monroe-Ooktrin auch für Ranaäa?
Roosevelt versichert bedingungslose Zreunäschaft von UZA.

Reuyork,  IS . August. Präsident Roose-
delt hielt, wie aus Kingston in Ontario ge¬
meldet wird, bei der Verleihung des Ehren¬
doktors durch die Queens-Universität Vör den
versammelten Fakultäten und in Anwesen¬
heit der höchsten kanadischen Beamten, dar¬
unter dem Premierminister Mackenzie King,
eine Rede, die in den ersten Kommentaren
der amerikanischen Presse bereits als Aus¬
dehnung der Monroe - Doktrin
auf Kanada  bezeichnet wird. Roosevelt
versicherte Kanada der bedingungslosen
Freundschaft der Vereinigten Staaten.

Vor einigen Tagen , so führte Roosevelt
aus . sei ein glücklicherweise unwahres Ge¬
rücht um die 'Welt gerast. (Gemeint ist der
§ cha n g f e n g-K o n f l i kt. — Tie Schrift¬
leitung .) Es habe geheißen, daß Armeen,
die sich in bedauerlicher Aufstellung gegen¬
überstanden, in Bewegung gesetzt werden
sollten. In wenigen Stunden habe sich die
Wirkung dieses Gerüchtes in Montreal,
Reuyork, Ottawa , Washington , San Fran-
zisko usw. bemerkbar gemacht. Kanadische
und amerikanische Geschäftsleute hätten es
in gleichem Maße gespürt und sich gewun¬
dert , inwieweit ihr eigenes Leben betroffen
würde.

Ties beweise, daß die amerikanischen Län-
oer nicht mehr ein ferner Kontinent seien,
für den die Strudel der Kontroversen jen¬
seits der Meere kein Interesse hätten oder
dem sie nichts anhaben könnten. „Wir sind
ein Faktor geworden, mit dem jeder Ge¬
neralstab jenseits der Meere
rechnen müsse ." Roosevelt verwies da¬
bei auf den riesigen Umfang der Natur¬
schätze Amerikas, aus die Kraft seiner Wirt¬
schaft und die Zahl der Bevölkerung. „Dies
alles hat die amerikanischen Länder zu
lebenswichtigen Faktoren im Weltfrieden ge-
inacht, und zwar ob wir wollen oder nicht."
Das kanadische Dominion sei ein Teil der
Schwesternschaft des Britischen Reiches. „Ich
gebe Ihnen die Versicherung, daß das Volk
der Vereinigten Staaten nicht müßig dabei
stehen wird , wenn die Beherrschung kana¬
dischen Bodens durch ein anderes Reich
droht . Dieser Erdteil solle eine starke Burg
bleiben."

Der Eindruck in London
Die Londoner Blätter befassen sich beson¬

ders mit den Garantieerklärungen
Roosevelts gegenüber Kanada und seinen
allgemeinen Politischen Ausführungen . Ver¬
schiedene Blätter drücken dabei gewisse Be¬
fürchtungen aus . daß die Adresse Roosevelts
an Kanda möglicherweiseauch als eine An¬
spielung an die panamerikanische
Idee  angesehen werden könnte, die ja
wiederum einen englisch- amerikanischen
Gegensatz in sich schließt. „Daily Erpreß"
findet in der Erklärung Roosevelts gegen¬
über Kanada nichts Neues. Sie sei aus der
Monroe - Doktrin  begründet , dem Eck¬
stein der amerikanischen Außenpolitik leck
1823. Der damalige britische Außenminister
habe Amerika vorgeschlagen, eine gemein¬
same englisch-amerikanische Erklärung gegen
jeden Versuch Spaniens,  seine alten
Kolonien in Amerika zurückzuerobern, abzu¬
geben. Statt dessen habe Präsident Mon-
roe  unabhängig von England eine Erklä-
rung abgegeben, daß keine europäische Macht
einem amerikanischen Staat das Recht der
Selbstregierung streitig machen bürte. Roose¬
velt bestätige jetzt diese Politik in bezug auf
Kanada.

Kanada unter USA--Schirm Herrschaft?
Zur Erklärung Roosevelts über eine Hilfs¬

bereitschaft der Vereinigten Staaten für Ka¬
nada erklärt der Londoner Vertreter deS
„Popolo di Roma" auf Grund der Londoner
Auffassung, die in den Worten deS Präsiden¬
ten der Bereinigten Staaten eine Solidari¬

tätskundgebung für England sehen möchte,
daß in Wirklichkeit Roosevelt  das Mv.n-
roe-Doktrin bestätigte und ein Gebiet unter
seine Schirmherrschaft  genommen
habe, das man bisher als unter dem Schutz
Großbritanniens stehend betrachtete. Im
Falle eines Krieges könne diese Stellung¬
nahme Roosevelts von größter Tragweite
sein, da Kanada im Vertrauen auf die Ga¬
rantie der USA. eines Tages erklären «
könnte, daß es sich nicht verpflichtet fühle, in
bezug auf den europäischen Kontinent die
gleiche Haltung wie England einzunehmen.

Folgenschwerer Zusammenstoß
in Palästina

Militär gegen Freischärler
40 Tote und Verwundete

Jerusalem,  IS . August. Am Donners¬
tag kam es im Norden Palästinas zu einem
heftigen Zusammenstoß zwischen englischem
Militär und arabischen Freischärlern. Dieser
Zusammenstoß, bei dem auf englischer Seite
Flugzeuge, Maschinengewehreund Bomben
zum Einsatz kamen, gehört zu den schwer-
sten und blutigsten Kämpfen,  die
sich in den letzten Monaten in Palästina ab-
fpielten. Die Verluste der Araber betragen
über 3V Mann. Auf englischer Seite wurden
zwei Soldaten getötet und ein Offizier und
sieben Soldaten verwundet.

Der Zusammenstoß ist nach englischer Dar¬
stellung angeblich von den Arabern hervor¬
gerufen worden. Eine Abteilung des Man¬
chester-Regiments , das von einer sog. Straf¬
expedition zurückkehrte, fei aus dem Hinter¬
halt von gut ausgerüsteten Freischärlern an¬
gefallen worden . Die Araber , die eine gute
Stellung bezogen hätten , hätten sich nach dem
sofortigen Einsatz von Flugzeugen und be¬
sonders nach dem Eintreffen englischer mili¬
tärischer Verstärkungen langsam in die nörd¬
lichen Berge zurückgezogen.

Islamische Rechlsgelehrke gegen
Teilungsplan

Die Großulema , der führende Ausschuß
der islamischen Nechtsgelehrten in Kairo,
protestierte gegen die Palästina -Politik Eng¬
lands . die sich zum Ziel gesetzt habe, diesem
Lande mit Hilfe unzulässiger Mittel einen
anderen Charakter zu geben. Diese Politik
würde großen Einfluß auf die allgemeinen
Beziehungen der arabischen Länder zu Groß¬
britannien haben. In einer Entschließung
wurde gegen die Fortsetzung dieser Politik
und gegen den Teilungsplan pro-
te stiert  und die Erhaltung des arabisch¬
islamischen Charakters Palästinas gefordert.
Alle Muselmanen werden dann zur Zusam¬
menarbeit für die Araber Palästinas auf¬
gefordert. Die Entschließung ist dem stellv.
Ministerpräsidenten und Außenminister
Jehia zugestellt worden.

Baris sperrt die Grenze gegen Süden
T i z en d eri c d t der 148 - vreLss

xi. Paris,  20 . August. Die französischen
Grenzbehörden haben von Paris am Freitag
strenge Weisung erhalten, die illegale
Einreise jüdischer Elemente zu
verhindern.  Man befürchtet nämlich,
daß jetzt, nachdem die ScAveiz sich geweigert
hat, jüdische Emigranten aufzunehmen, der

I „Touristenstrom" sich nun nach Frankreich
> wenden werde. Trotz der scharfen Ueber-

wachungsmatzaahmensoll es noch einige«
Juden gelungen sein, sich schwarz über die
Grenze zu schmuggeln. Die Polizei hat den
Befehl erhalten, nach ihnen zu suchen und sie
sofort über di« Grenze abzuschieben.

Zührenäe Männer in Ztuttgart
Zrick, von Neurath, Ley, Bürckel unä Kaecker bei äen Nuslanäsäeutschen

Stuttgart , 19. August. Wie nunmehr sest-
steht, wird bei der feierlichen Eröffnung der
VI. Reichstagung der Ausländsdeutschen am
Vormittag des 28. August in der Stadthalle
auch der Reichsminister des Innern Dr.
Fr ick sprechen. Weiter nehmen Gauleiter
Bohle,  Gauleiter Reichsstatthalter Murr
und Oberbürgermeister Dr . Strölin  das
Wort . Reichsminister Dr . Frick und der
Neichsminister und Präsident des Geheimen
Kabinettsrates Freiherr von Neu¬
rath  werden auch an der Großkundgebung
am Sonntagnachmittag in der Adolf-Hitler»
Kampfbahn teilnehmen, bei der der Stellver¬
treter des Führers Rudolf Heß zu den
Deutschen aus aller Welt sprechen wird . Bei
dieser Kundgebung wird außer den Gliede¬
rungen der Partei je eine Ehrenkomp wie
der Wehrmacht und der jj -Versügungs»
truppe aufmarschieren.

Weiter wird bekannt, daß außer den be¬
reits genannten führenden Persönlichkeiten
von Partei und Staat am Dien sag,
30. August, in einer Kundgebung in der
L-tadthalle Neichsorganisationsleiter Dr.
Ley sprechen wird . An dieser Kundgebung
werden erstmalig 400 Orden sjünker
der Ordensburg Crössinsee teilnehmen und
eine in Stuttgart noch nie gehörte „Natio¬
nalsozialistische Feier " aufsühren.

Am Mittwoch,  31 . August, findet in der
Schwabenhalle eine Großkundgebung statt,
auf der Neichskommissar Gauleiter Bürckel
über „Saar und Ostmark" sprechen wird.
Hier werden die Ausländsdeutschen zum
ersten Mals den Mann hören , der als Be¬
auftragter des Führers den Volksentscheid
in Oesterreich am 10. April dieses Jahres
leitete.

Auch Generaladmiral Dr . h. c. Raeder
wird in diesem Jahr erstmalig an der Reichs¬
tagung der Ausländsdeutschen teilnehmen
und in der Stcidthallqe das Wort nehmen.
Zu Ehren des hohen Gastes wird eine Kom¬
panie des Marine - Lehrbataillons
mit verstärktem Musikkorps und Spielleuten
drei Tage in Stuttgart weilen.

Am Schlußtag der VI . Neichstagung der
Ausländsdeutschen, 4. September , sind dann
bekanntlich ein Festzug  sowie eine gewal¬
tige Kundgebung mit Reichsminister Dr.
Goebbels  vorgesehen, die im Zusammen¬
hang mit dem anschließenden Riesenfeuer¬
werk den großartigen Ausklang der Tagung
bringen wird.

Ausländsdeutsche Zugend
kommt!

Zeltlager während der VI. Neichstagung der
Ausländsdeutschen

Stuttgart , 19. August. 'An die 400 reichsdeutschs
Zungen und Mädel aus dem Ausland werden an

rer Reichstagung der Ausländsdeutschen teilneh-
nen, darunter nahezu die gesamte europäische
Führerschaft der auslandsdeutschen HI . Wie im
Vorjahre führt die rcichsdeutsche Jugend aus
dem Ausland zusammen mit der schwäbischen
bitler -Jugend während der Tagung ein Zeltlager
m Rosen st ein park  durch . Das Lager wird

mr Besucher während der ganzen Dauer der Ta¬
lung täglich von zehn Uhr vormittags bis 16 Ubr
geöffnet sein.

Im Rahmen der VI . Neichstagung der Ans-
'andsdeutschen ist der „Tag der auslandsdeutschen
singend" auf Donnerstag , den 1. September , fest¬
gesetzt worden. An diesem Tage finden Führungen
mrch das Zeltlager im Rosensteinpark statt, an
denen sich die obersten Hoheitsträger der AO., die
siugendführer der Landesgruppen und Landes-
lreise und ihre BDM .-Referentinnen , sowie die
Amtsleiter der AO. und die Ehrengäste beteiligen.
Am Abend des 1. September findet dann die
Großkundgebung der Hitler -Jugend in der Stadt-
Halle mit Reichsjugendführer Baldur von
Schi rach  statt.

Auftakt-er Wan-erer-Tagung
ln Stuttgart

Stuttgart , 19. August. Die große Tagung
ber deutschen Wanderer , der 47. Deutsche
Wandertag , ist angebrochen. Die Führer der
deutschen Wandervereine , sowie eine Reihe
von Ehrengästen und Vertreter des Staates
und der Partei folgten am Donnerstagabend
einer Einladung des Oberbürgermeisters der
Stadt der Ausländsdeutschen zu einem Emp¬
fang in den gastlichen Räumen der Villa
Berg, durch den der Deutsche Wandertag
seine offizielle Eröffnung fand. Oberbürger¬
meister Dr . Strölin  begrüßte den Führer¬
rat des Reichsverbandes Deutscher Wander¬
vereine, an ihrer Spitze den deutschen Wan¬
derführer . Ministerpräsident a . D. Professor
Dr. Werner,  ferner die erschienenen Gäste,
insbesondere Finanzminister Dr . Dehlin-
g«  r , Ministerialdirektor Dr . Dill  als Ver-
treter von Innenminister Dr . Schmid und
Staatssekretär Waldmann . Dr . Strölin wies
in launigen Worten auf die schwäbische
Wanderlust hin , die sich schon dadurch doku-
mentiere, daß Württemberg im Schwäbischen
Albverein den größten deutschen Wanderver¬
ein besitze. Immer wieder seien die Schwa¬
ben hinausgewandert in die weite Welt. Das
Verdienst des Deutschen Wandertages aber
sei eS, den Wunsch nach Verbindung mit der
Natur in alle Teile des deutschen Volkes
hineingetragen zu haben. Und so wünschte
der Oberbürgermeister , daß auch dieser
47. Deutsche Wandertag dazu beitragen
möge, den deutschen Wandergeist überall da-

j hin zu verpflanzen, wo die deutsche Zunge
j klingt. Ministerpräsident Professor Werner
j dankte im Namen der deutschen Wanderfüh.
l rer mit herzlichen Worten für den sreund-
> lichen Empfang in Stuttgart und Pries die

Schönheit der Stadt und ihrer Anlagen, dst
wie selten eine andere für die Abhaltung
eines Wanderertreffens geeignet sei. Eiy«.
Kanze für die Schwaben brach unser Heimat
mchter Dr . F i n ckh, der humorvoll schilderte.

I wie der schwäbische Volksstamm einst von der
Ostsee herabgewandert sei, um am Schwäbi.
scheu Meer seßhaft zu werden, und von hi-r
aus wieder den Ruhm der so vielseitig tüch.
tigen Schwaben hinauszutragen in das Reich
und in die Welt.

Biberacha. R>, 19. August. (Festnahme
eines lang gesuchten Betrügers .)
Ein in den 60er Jahren stehender Mann aus
Krauchenwies sprach dieser Tage in einem
Gasthof vor. Er gab sich als Vertreter einer
Kriegsopfer-Organisation aus und gab
70 Mittagessen in Auftrag , offenbar in der
Erwartung , ein kostenloses Vesper zu erhal- '
len . Tie eigentümliche Art feines Vorbrin.
gens ließ aber bei dem Wirr den Verdacht
auskommen. es mit einem Schwindler zu tun
zu haben. Die Polizei sah sich den „Organi¬
sator " ein wenig genauer an und entdecke
in ihm einen langgesuchten Betrüger.

Böblingen, 19. August. (Die beiden
Kinder  z u r ü ckg e ke h r t.) Die beiden
Böblinger Mädchen, die am Mittwoch nach
einem Nadausflug nach Aidlingen vermißt
worden waren , haben sich inzwischen wieder
in Böblingen eingefunden. Sie hatten noch
einen anderen Ort besucht und auch dort
übernachtet, wovon ihre Angehörigen keine
Kenntnis hatten.

Leonberg, 19. August. (Neuer Kartof¬
fel  kü s e r s u n d.) Auf Markung Rutes-
beim (Kreis Leonberg) wurden bei einer
Kartosfelkäfersuche zehn Käfer, jedoch keine
Larven gefunden. Das Bürgermeisteramt hat
sofort alle erforderlichen Abwehrmaßnahmen
eingeleitet.

Reutlingen , 19. August. (Volksgas-
nasken gut gefragt .) Nun wurde
mich in Reutlingen mit der Ausgabe der
Lolksgasmasken begonnen. Bereits am ersten
Tage zeigte sich reges Interess e.

Stand der Maul - und Klauenseuche
Tie Maul - und Klauenseuche ist ausgebrochen

ln den Gemeinden: Heuchlingen, Kreis Aalen;
Großaspach, Neichenberg, Kreis Backnang; Ober-
iischach, Kreis Gaildorf : Kupferzell, Kreis Oehrin-
gen- Reutlingen ; Ruit , Kreis Stuttgart -Amt;
Schwaikheim, Kreis Waiblingen ; Deuchelried,
Kreis Wangen.

Die Seuche ist erloschen  in den Gemein¬
den: Füramoos , Kreis Biberach; Böhmenkirch,
Kreis Geislingen ; Wannweil , Kreis Reutlingen;
Albeck, Kreis Ulm; Mühlhausen, Kreis Waldsee.

Fe/rwäbisc/ie O/rronik
Am Freitag um 13.15 Uhr sind auf dem Bahn¬

hof Fichteuberg (Kreis Gaildorf ) beim Ran¬
gieren eines Güterzuges durch einzeilige Weichen¬
stellung drei Güterwagen entgleist und haben das
durchgehendeGleis gesperrt. Bei den Zügen 1983
und 1994 und bei den Zügen 1995—2000 wurde
der Verkehr durch Umsteigen ausrechterhalten. Sie
erlitten 30 bis 70 Minuten Verspätung . Um 17
Uhr waren die Aufgleisungsarbeiten beendet und
das Gleis wieder befahrbar

*
Wegen notorischer Trunksucht und Faulheit war

der 57 Jahre alte Albert Knödler aus Oberensin¬
gen dem Nürtinger  Amtsgericht zugeführt
worden. Er hat sich in der Nacht zum Donners¬
tag in der Zelle erhängt.

*
Die ehemaligen Gebirgsschützenhatten beabsich¬

tigt, in ihren einstigen Garnisonsstädtsn Leut-
kirch und Jsny  im September ein Gebirgs-
schützentreffen durchzusühren. Das Treffen ist ab¬
gesagt worden. Es soll im Frühjahr nächsten Jah¬
res stattfinden.

Auf vorbildliche Weise betätigt sich die
Strumpfwarenfabrik Richard Wagner  in Sin-
Selsingen  in der Erntehilfe . Die Firma stellt
jeden Nachmittag ihre ganze Belegschaft in Stärke
von 30 Mann , an der Spitze der Betriebsführer,
zur Erntehilfsarbeiten zur Verfügung.

Zu der Meldung, daß der Mesnerin der Lauffe¬
uer Regiswindiskirche eine Aktenmappe mit einem
Geldbetrag abhanden gekommen war , wird jetzt
bekannt, daß sich inzwischen die beiden Autofahrer
gemeldet haben. Sie geben an , die Mappe am.
Versehen mitgenommen zu haben

Der Gastwirt Gustav Nonnenmann aus dem
Pforzheimer Stadtteil Dillweißenstein, der bei
einer Fahrt mit dem Fuhrwerk nach Pforzheim
schwer verunglückt war , ist jetzt seinen Verletzun¬
gen erlegen.

Am Donnerstag lief in der Ghmnasiumstraße
in Pforzheim ein 2Vejähriger Knabe einem Mo¬
torradfahrer ins Rad. Dem bedauernswerten Knw
wurde der Leib aufgerissen, außerdem erlitt es
Kopfverletzungen. In bedenklichem Zustand wurde
es ins Krankenhaus gebracht.

Infolge der Regensälle der letzten Tage weist
der Uracher  Wasserfall wieder eine ähnlich
starke Wasserfülle auf, wie nach den tagelangeu
Regengüssen im Juni . Die rauschenden Wasier-
massen bieten vor dem grünen Hintergrund der e
Bäume einen herrlichen Anblick.*

Nach einer Mitteilung des Kreisobmannes, der
DAF. in Göppingen  haben sich aus Industrie,
Handel und Handwerk bis jetzt über 259 Beines«
zum Leistungskampf gemeldet.
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29. und 21. August 1911: Sieg der Bayern in
.Lothringen. 1927: 3. Reichsparteitag.

Stille Gedanken sind es ost, die einen Sturm
in die Welt gebracht haben, zugleich sind sie
aber auch die Ursache einer inneren Ruhe und
Geborgenheit, wenn sie zum Weltbild einer
Epoche werden. Der Genius eines Volkes wird
ebenso dargestellt von Staatsmännern und
Soldaten wie von seinen Künstlern und For¬
schern.

«Alfred Rosenberg)

Dienstnachrichten
Der Reichsstatthalter hat u. a. zum Haupt¬

fehler ernannt den Lehrer Richard Fuchs in
tzün dringen  Kreis Horb.

Zum Bürgermeister ernannt wurde u. a.
Lchreinermeister Christian Mast ehrenamtlich
/n Bösingen.

Ernannt wurde der Obersekretär Walter Fa¬
lber in Nagold  zum hauptamtlichen Bürger¬
meister der Gemeinde Murr , Kreis Marbach.

Grütze aus Sstvveutze«
Lrtsgruppenleirer Rai sch sendet von einer

großen Ostpreußenfahrt, an der er mit zahlrei¬
che!', Aktiven des Gaues Württemberg teilnahm,
den« ..Gesellschafter" und allen Partei - und
Volksgenossen beste Grüße. Der Lehrgang Ost-
pnußen ist in der Zwischenzeitbeendet. Am
Mittwoch fand in der Stadthalle zu Königs¬
berg ein Kameradschaftsabend für die Teilneh¬
mer an demselben statt, an dem auch der Ober¬
bürgermeister der Stadt Königsberg und Reichs¬
beamtenführer Neef teilnahmen. Am Donners¬
tag früh ging es auf einer dreitägigen Fahrt
Lurch Ostpreußen nach dem Reichsehrenmal
Dannenberg. Die Fahrt wird in Marienburg
mit einer Feierstunde zu Ende geführt. Wir
banken für die Grüße und erwidern sie. Wir sind
überzeugt, daß der Lehrgang mit der abschlie¬
ßenden Ostpreußenfahrt den Teilnehmern ein
großes Erleben war, das ihnen neuen Impuls
in ihrer restlosen Tätigkeit für das große Werk
des Führers sein wird.

Die Stadtkavstte Souzevttevt
morgenin dev Serssvsunskuvaufjatt

Unsere Stadtkapelle spielt morgen früh von
8 10 Uhr in der Versorgungskuranstalt und
wird gewiß mir ihren Darbietungen wieder
Anerkennung finden. Gäste willkommen! - -
Nachmittags beteiligt sich die Stadtkapelle am
Eroßkonzert in Ebhausen.

Zusammenstoß
Gestern vormittag 10 Uhr kam es an der

Kreuzung Goethe- und Lindachstraße zu einem
Zusammenstoßzweier Lastkraftwagen.  In
dem Augenblick, wo der eine, die Lindachstraße
durchfahrende Lastwagen in die Nähe des an¬
deren, durch die Goethestraße kommenden Wa¬
gens kam, versagten  letzterem die Brem¬
sen. Beide Wagen fuhren aufeinander auf und
zwar der eine Wagen dem anderen in die Seite.
Es entstanden Sachschäden, Personen haben
keine Verletzungen erlitten.

Hochbetvieb au- de« Geldern
bei strahlendem Himmel—aber wieder Gewitter

Ter gestrige herrliche Sommer- und Sonnen¬
tag wurde tüchtig zur Bergung der Ernte aus¬
genützt. Bis spät in die Nacht wurde einge-
iahren und mancher Acker ist schon ein Stop¬
pelfeld. In aller Frühe fuhren die Schnitter
heute wieder aufs Feld. Aber schon wieder ging j
heute früh ein Gewitter mit ausgiebigem Re- !
gen über unsere Gegend. !

Die wechselvolle Witterung dieses Jahres serinnert an seinen ebenso wechselreichen Vor¬
gänger vor 100 Jahren . Die Chronisten ver¬
melden von anno 1838 heiße Hochsommertage,
Ziele und schwere Wetter, Hagelschlag, Ueber-
schwemmungen, große Mückenplage, viel Kälte
und Schnee. Unser in Fahrt befindlicher 1938er-
Jahrgang ist nicht ganz so schlimm wie sein
Vorläufer. Wenigstens bis jetzr.

Das Wetter ist immer noch unbeständig. Der
Bauersmann sorgt sich um seine Ernte auf dem
Felde. Wir verstehen seine Sorgen, es sind auch
die unseligen. Aber auf Regen folgt wieder
Sonnenschein sagt der Volksmund. Sonne, ja
nach ihr verlangt der Bauer, verlangt der Ho¬
telier, verlangen all die vielen, die gegenwärtig
im Schwarzwald in Ferien weklen. Sonnentage
sind ihnen nun mal erlebnisreicher, schenken
ihnen eben die ersehnten ungetrübten Freuden.

Die heurigen Hundstage machten uns, mit
'Ausnahme einiger Tage, wenig zu schaffen.
Bald sind sie kalendermäßig um. Wir haben
den Scheitel des Jahres auch bereits um ein
beträchtliches Stück überschritten. Der Hoch¬
sommer geht zur Neige, der Nachsommer tritt
seinen kurzen Lauf an, um dann dem Herbst
den Weg frei zu machen.

GvntehMe
Der gestern erschienene Aufruf des Kreislei-

fels und Kreisobmannes der DAF., man möge
hch zur Erntehilfe zur Verfügung stellen, zeitig¬
te bereits Erfolge. Wie wir hören, haben sich
einige Berufstätige zur Hilfe bei der Ernte
bereiterklärt und helfen schon fest mit. Das ist
Verwirklichungder Volksgemeinschaft.

Kein Sommernachtfeft
. Altensteig. Das Sommernachtfest, das morgen
ün neuen Schwimmbad stattfinden sollte, fällt
unolge der dringenden Ernteeinbringnng, die
N die Heranziehung aller Arbeitskräfte aus
Altensteig erfordert, aus.

Alles hilft
,,̂ ^ "steig. Wie man hört, sollen am Sonntag

Me Gliederungen und Verbände für die Ernte

«AID«!
eingesetzt werden. Die Bevölkerung ist aufgeru¬
fen, sich auch zu beteiligen.

Erntehilfsdienst
Altensteig. Einer Anordnung des Ortsgrup¬

penleiters zufolge begann gestern der Ernte¬
hilfsdienst. Darnach hatten sich alle männlichen
und weiblichen Arbeitskräfte, die sich von ihrer
:aglichcn Arbeit in Beruf und Haushalt frei¬
machen können, gestern nachmittag am unteren
Schulhaus einzufinden. Es ist auch für den
Laien unschwer zu erkennen, wie dringend not¬
wendig die rasche Einbringung der Ernte nach
dem nunmehr eingetretenen schönen Wetter ist.

88 Jahre ult
Walddorf. Der älteste Einwohner unseres

Dorfes. Johannes Bräuning,  kann heute
seinen 38. Geburtstag feiern. Unsere herzlichsten
Glückwünsche und Glück auf ins 89.

Bor 10 Jahren
Furchtbares Unwetter über der Markung

Giindringen
Am heutigen Tage sind es 10 Jahre , daß ein

von Nord-West herziehendes Gewitter mit Wol-
tenbruch und Haqelschlag unsere Markung heim¬
suchte. Das Unwetter, das von heftigem Sturm
begleitet war, riß beladene Erntewagen, wie
auch Obstbäume um. Die Schloßen lagen bis
zu 20 cm. hoch. Sie fielen in Größe von Tauben¬
eiern, so daß tote Vögel und Halen zum Vor¬
schein kamen. Landwirte ohne Kopfbedeckung
und unbedeckte Tiere erhielten Verletzungen.
Die damaligen Wünsche, von solchem Unwetter
verschont zu bleiben, haben sich bis jetzt erfüllt.In diesem Ausmaße hat sich das Unwetter nicht
mehr wiederholt, wenngleich wir auch seitdem
in kurzen Jahresabständen Hagelschäden in un¬
serer Gemeinde zu verzeichnen hatten. Hoffent¬
lich bleiben wir auch dieses Jahr vor Unwetter
bewahrt und wird die Heuer schöne Ernte gut
eingebracht.

Die Feldfrüchte, die leider nicht von allen
Landwirten versichert waren, wurden von der
Norddeutschen Hagelversicherungs- Gesellschaftmit 60 95 Prozent reguliert. Die eingeleitete
Hilfsaktion unter den damals Amtierenden,
Pfarrer Girant  und Schultheiß Kiefer,
ergab ein recht ausreichendes Ergebnis, so daß
für dis Nichtversicherten Saat - und Brotgetrei¬
de. sowie noch anderes, und auch Geld verteilt
werden tonnte. Seitdem sind nunmehr alle
Landwirte versichert, was vonseiten der Ge¬
meindeverwaltung durch Zuschuß zur Versiche¬
rungsprämie besonders gefördert wird.

Horb in der Eisenbahn
Unter den Vildmotiven, die den Schmuck der

Eisenbahnabteile bilden, ist auch die Stadt Horb
mit einer Stadtansicht vertreten.

Straßenbau
Freudenstadt. Die Straßburgerstraße zwischen

Rappenstraße und Ortsdurchfahrtsgrenze <Be¬
ginn der Kniebisstraße) wird umgebaut. Weil
die Straße in der Fahrtrichtung gesehen, nur
wenig Gefalle hat, mußte die Straße im Quer¬
schnitt übermäßig gewölbt werden, um sie bei
Regen usw. zu entwässern. Dadurch entstanden
bei Frost und Nässe starke Gefahren für den
Verkehr mit Kraftwagen und Gespannen, um
so mehr als die Straße nicht gerade verläuft,
sondern gekrümmt ist. Das Projekt kommt auf50 - 100 000 RM.

50 KdF.-Wagen bestellt
Freudenftadt. Im Kreis Freudenstadt wur¬

den bis jetzt SO Anträge auf Lieferung des
„KdF."-Wagens gestellt.

Pforzheim, 19. August. (Neuer Führer
der SA . - Standarte  172 .) Zum Nach¬
folger des nach Linz berufenen Standarten¬
führers Frank ist SA .-Standartenführer.
Alfred Stapelman -n,  der bis zuletzt Re¬
ferent beim Neichspropagandaamt Baden in
Karlsruhe war . zum Führer der SA .-Stan-
darte 172 bestimmt worden. Standartenfüh¬
rer Stapelmann ist Träger des Goldenen
Ehrenzeichens der Partei.

Gevithtsfaal
Das gestauchte Träublesgesälz

Das Amtsgericht Nagold  interessierte
sich für einen jungen Mann, den es aus dem
Gerichtssaal per Schub sich zuführen ließ. Doch
hören wir, was sich zugetragen hat:

Als der 25 Jahre alte Willi M. von Ludwigs¬
hafen a. Rh. in Vaihingen a. F., wo er das
Karussel seines Arbeitgebers aufzuschlagen hatte,
in einer Wirtschaft zechte und dazwischen hin¬
ein „mal schnell wohin" mußte, leuchteten ihm
bei der Rückkehr hinter den nur leicht ange¬
lehnten Türen eines im Hausflur stehenden
Schranks zwei Einmachgläser mit Johannisbee¬
ren gar verlockend entgegen. Ein rascher Griff,
und die Gläser wandelten unter seine Joppe
und von da in ein Versteck im Hof der Wirt¬
schaft. Dann setzte sich Willi mit Unschuldsmiene
wieder an den Wirtstisch. Kurz vor dem Auf¬
bruch konnte er sich aber nicht enthalten, seinem
mit am Tisch sitzenden Zimmergenossen Richard
Sch. zuzuwispern, daß er vorhin etwas Fei¬
nes für den Magen gefunden habe. Dann ver¬
brachte Willi seine im Hof abgestellte Beute
nach Hause und versteckte sie einstweilen in Ri¬
chards Bett.

Am nächsten Tag nach Feierabend fand gro¬
ßer Träublssschmaus bei den beiden statt, an
dem sich auch andere junge Leute beteiligten.
Willi selbst allerdings behauptet, auf den Ge¬
nuß der Marmelade verzichtet zu haben, nachdem
er gesehen habe, wie einer der Gäste beim Ko¬
sten „das Maul verzog". Vor dem Schnellrich¬
ter war er bemüht, den Umstand, daß ihm die
Johannisbeeren zu sauer vorkamen, in strafmil¬
dernde Gewissensbisse umzudeuten. Sein Mit¬

angeklagter Zimmergenosse machte geltend, er
sei der festen Meinung gewesen, daß Willi die
Marmelade von einem Bauer, dem er bei der
Feldarbeit hals, geschenkt erhalten habe.

Der Schnellrichter hatte ein menschliches Ver¬
ständnis für die beiden Leckermäuler, ohne sie
im übrigen über die Verwerflichkeit ihres Tuns
im Unklaren zu lassen. Er verurteilte Willi we¬
gen Mundraubs und Richard wegen Hehlerei
zu je 10 RM. Geldstrafe, die als durch die Unter¬
suchungshaftverbüßt gilt.

Während Willi alsbald in Freiheit gesetzt
wurde, mußte fein Freund nach Nagold,
um dort vor Gericht zu erscheinen.

Der Führer beim2.Armeekorps
Stettin , 19. August. Ter Führer  und

Oberste Befehlshaber der Wehrmacht traf am
Freitag zu einem zweitägigen Besuch auf dem
Truppenübungsplatz Groß - Born  ein,
um au den Truppenübungen des 2. Armee¬
korps teilzunehmen. Beim Eintreffen auf dem
Platz wurde der Führer durch den Ober-
befhlshaber des Heeres, Generaloberst von
Lrauchitfch, den Oberbefehlshaber der Hee¬
resgruppe 1 Generaloberst von Ründstedt,
den Kommandierenden General des 2. Ar¬
meekorps General der Infanterie Blaskowitz
und den Gauleiter von Pommern , Schwede-
Coburg, der als Ehrengast des Heeres an den
Hebungen tcilnimmt . begrüßt. In der Beglei¬
tung des Führers befanden sich Neichsleiter
Bormann sowie die persönlichen Adjutanten,
Brigadesührer Wiedemann und Brigadefüh¬
rer Bormann , und die militärischen Adju¬
tanten Major Schmundt und Hauptmann
Engel.

Auswirkungen der letzten Amnestie
Ueber 506 OVO Fälle

Berlin , 19. August. Nach der Wiever-
angliederung Oesterreichs erging am 30.April
ein Straffreiheitsgesetz , dessen Auswirkungen
jetzt festgestellt sind. Wie die „Deutsche Ju¬
stiz" mitteilt , haben bis zum 15. Juli ins¬
gesamt 537 472 Personen eine Vergünsti¬
gung durch das Strasfreiheitsgesetz
erfahren , davon 80 250 im Laude Oesterreich
und 457 222 im bisherigen Reichsgebiet.
Unter die Amnestie iür geringfügige Straf-
taten , bei denen die rechtskräftig erkannte
oder zu erwartende Strafe nicht mehr als
Freiheitsstrafe von einem Monat oder ent- -
sprechende Geldstrafe betrug , fielen 512 310
Personen , davon in Oesterreich 57 755. In
237 000 Fällen wurde die rechtskräftig er¬
kannte Strafe erlassen, in den übrigen Fäl¬
len das Strafverfahren eingestellt oder von
der Einleitung abgesehen.

Bolschmlstentmuptlim Mgrin
in Zürich

bRgenberick ^ cker dlL - presss
bl. Genf,  20 . August. Der spanische

Bolschewistenhäuptling Nearin  ist in
Zürich eingetroffen, wo er einem inter¬
nationalen Phhsiologenkom eilnimmt. Er
ist ständig von Kriminalbeamten umgeben.
Während die marxistische Presse ihm lobende
Begrüßungszeilen widmet, erklären die na¬
tionalen Blätter , daß man auf das Treiben
des Herrn Negrin in der Schweiz ein stren¬
ges Auge  werfen müsse.

Drei LüMsverrater hingertchttt
Berlin , 19. August. Die Justizpressestelle

Berlin teilt mit : Heute sind die vom Reichs-
triegsgericht wegen Landesverrats zum Tode
verurteilten Karl Wieshoff  aus Herne
i. W., Peter Heinz  aus Zewen, Kreis Trier,
und Wilhelm Braun  aus Bad Dürkheim-
Pfalz hingerichtet worden. Alle drei Ver¬
urteilten hatten aus Charakterlosigkeit und
Gewinnsucht Verbindung mit dem Nachrich¬
tendienst einer ausländischen Macht ausge¬
nommen. Um schnöden Verräter¬
lohnes willen  verrieten sie geheimes
militärisches Wissen und ließen sich mit
Spionageaufträgen gegen ihr Vaterland
versehen. Die Verräter haben jetzt ihren
Treubruch mit dem Tode büßen müssen.

Wie Frankreich die Maginot-Linieumbaut
Belgisches Fachurteil

kligenberickt cksr dl8 - l? re8se
bg. Brüssel, 19. August. Der international

bekannte belgische Fc stungsbansachverständige
Robert Leurquin  hatte Gelegenheit, die
Maginot-Linie zu studieren. Er gibt seine Ein¬
drücke in einem Spezialartikel in der „Times"
wieder. In seinen Ausführungen heißt es u. a.:
„Das französische Militärsystem von heute läßt
sich völlig in Geschützkraft ausdrücken. An der
Grenze wird die Verteidigung armiertem
Beton und Geschützen anvertraut . Solange die
Artillerie gut organisiert und ausreichend
gesichert ist, besitzt sie einen gewaltigen
Defensivwert.  Die Maginot -Linie ver¬
eint die Möglichkeiten passiven Widerstandes
mit denen aktiver Verteidigung. In den Jah¬ren 1929 bis 1936 wurden 12 Millionen
Kubikmeter Erde bewegt, um 1,5 Mill . Kubik¬
meter armierten Beton Platz zu machen. 50 000
Tonnen Stahlfortifikationen wurden gebaut
und Galerien über einen Abstand angelegt, der
dem zwischen Paris und Lüttich entspricht.Bei den Arbeiten waren 15000 Mann unter
der Aufsicht von 200 Militäringenieuren ein¬
gesetzt. Die Kosten beliefen sich auf 7 Mill . Frs.
Zur Zeit sind noch Arbeiten im Gange, um
die Linie nach Norden und Süden zu erweitern.

Schwarzes Brett
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Die Deutsche Arbeitsfront
Steuer- und Rechtsberatungsstelle

Am Montag, den 22. August 1938 sinder auf
der Dienststelle der Deutschen Arbeitsfront, Na¬
gold, Altes Postamt in der Zeit von 17—18
Uhr eine Sprechstunde über Steuerfragen für
das Deutsche Handwerk statt. Gleichzeitig wird
eine Sprechstunde über arbeitsrechtliche Fragen
für Vetriebsführer abgehalten.

NSKOV. „Gruppe hirnverletzter Kieger",
Ortsgruppe Tübingen

Vom 22. bis 10. September 1938 finden keine
Sprechstunden statt.

NSDAP . Kreisfrauenschaftsleitung Calw
Die Eintrittskarten für die verschiedenen Groß¬

veranstaltungen am Reichsparteitag müssen die
zugelassenen Frauenschaftsmitglieder sofort bei
ihrem Ortsgruppenleiter bestellen.

Die Kreisfrauenschaftsleiterin.

! SL.. Skk ., LL./klSKK. j

Alle diejenigen SA.-Sportabzeichcnträger,
die ihre 1. Wiederholungsübung beim Sturm
26/180 gemacht haben, werden hiermit letztmals
oufgefordert, ihre Lichtbilder sofort an den
Sturm einzusenden. Diejenigen Männer , die
sich erst bei Vegrnn der llebung meldeten, ha¬
ben auf der Rückseite des Lichtbildes Name,
Geburtsdatum, Beruf, Wohnort, Gesamtpunkt¬
zahl der Leistung, Tag der Verleihung und Nr.
des Bef.-Zeugnisses anzugeben. In nächster Zeit
- voraussichtlich1. 9. — findet die 2. Wieder-

holungsübunq statt und ist daher sofortige Er¬
ledigung geboten. Sturm 28 180 Nagold.

Britischer Aamyfer bei Barrelonabombardiert
LizenLsi - icdt cker X8 - ? re5ss

vA. London, 20. August. Ter britische
Dampfer „Stanbrook"  wurde am Frei¬
lag in der Nähe von Barcelona von
sowjetspanischen Flugzeugen
mehrereMale bombardiert.  Nach
den bisherigen Meldungen sind Menschen¬
leben nicht zu beklagen.

Geräteturnen beim VfL.-Vereinssportsest
Zur Freude aller Turnfreunde kommt bei dem

Vereinssportfest des VfL. Nagold auf breiter
Grundlage das Geräteturnen  zum Zug.
Sind schon den Mehrkämpfen am Sonntag vor¬
mittag zahlreiche Geräteübungen eingefügt, so
wird hauptsächlich das Schauturnen am Reck,
Barren und Pferd am Sonntag nachmittag be¬
weisen, daß das Geräteturnen im VfL. Nagold,
wenn es sich auch noch nicht überall herumgespro¬
chen haben sollte, alles andere ist als das Stief¬
kind des Vereins. Die Pflege des Gerätetur¬
nens, das man nicht ohne Grund als die Krone
der Leibesübungen bezeichnet, weil keine andere
Sportart ein gründlicheres Training erfordert
(oder hat schon jemand im Geräteturnen von
einer sensationellen Neuentdeckung gehört?) ist
und bleibt immer eine der Hauptaufgaben des
VfL. Nagold.

Deshalb sollen und brauchen die andern Sport¬
arten in keiner Weise zurückstehen. Der Ver¬
lauf des Vereinssportfestes wird zeigen, daß
z. B. die Leichtathletik  beim VfL. eben¬
falls sehr hoch im Kurs steht, und dies nicht nur
durch einige besondere Könner, aus deren Lei¬
stungen man am Sonntag natürlich gespannt ist,
sondern vor allem durch die Breitenarbeit , die
auch in den Keulenvorführungen der Turnerin¬
nen und in dem von 4 Mannschaften bestrittenen
vereinsinternen Faustballturnier ihren Aus¬
druck findet. Jedenfalls kann sich der wahre
Sportsjreund durch den Besuch des VfL.-Ver-
einsfestes davon überzeugen, daß es endlich an
der Zeit ist, mit dem alten Schlagwort „Ge¬
räteturnen oder Leichtathletik" Schluß zu machen
und dafür „Geräteturnen und Leichtathletik"
zu fetzen.

Mie wirc/ c/as lütter '?
Wetterbericht deS Reichswetterdienstes

Ausgabeort Stuttgart
Ausgegeben am 19. August, 21.89 Uür

Voraussichtliche Witterung für Samstag:
Zunächst noch heiter und warm , dann all»
mähliche Bewölkungszunahme und einzelne,
teils gewitterige Niederschläge.

Voraussichtliche Witterung für Sonntag:
Unbeständig und kühler.

Auf der Vorderseite des umfangreichen
Tiefdrucksystems über Nordwesteuropa hat
sich vorübergehend wolkenloses Wetter einge¬
stellt. Die Wetterlage ist aber nicht bestän-
dig. Die Kaltluftmassen, die den größten Teil
des Atlantischen Ozeans erfüllen, werden
vielmehr allmählich auf das Festland Vor¬
dringen und damit auch für Süddeutschland
Wetterverschlechterung bringen.

Druck und Verlag des Gesellschafters:
G. W. Zaiser, Inh . Karl Zaiser.  Nagold.

Verantwortlich für den gesamten Inhalt
Fritz Schlang,  Nagold.

DA. VH. 38: 2833.
Zur Zeit ist Preislift« « r. « gülti,

Unsere heutige Nummer umfaßt 8 Seite«
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Ebhausen.
Am Sonntag »den 21. A«g. im Hirschgarten

^ »o»Lo»»Ot / «»« » /

1600

Werbt-GWnzerl
unter Mitwirkung der Musikapellen Nagold,
Iselshause », Autertalheim, Wildberg,
Güudriugen, Ebhausen.

1S.3V Ahr Propagandamarfch durch de« Ort
14 .3V Ahr Srotzkonzert (ca 110  Musiker).

Vergnügungspark , Kinderbelustigungen.

Abends Sommrrnachtsfest mit Tanz.
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Die Lieferung des Bedarfs
der Versorgungskuransialt Waldeck bei Nagold an Berpsle-
gungs - und Genußmitteln für die Zeit vom 1. 10. 38 bis 31. 3.
1939 wird am Donnerstag , den 1. September 1938, 15 Uhr
im Geschäftszimmer der Versorgungskuranstalt Waldeck öffent¬
lich vergeben.

Ueber die zur Vergebung kommenden Naturalien und die
Höhe des voraussichtlichen Bedarfs , sowie sonstige, die Ver¬
gebung betreffenden Fragen erteilt die Versorgungskuranstalt
mündlich oder schriftliche Auskunft . Die als Ausschreibungs¬
unterlagen geltenden allgemeinen und besonderen Lieferungs¬
bedingungen liegen bei der Versorgungskuranstalt zur Einsicht¬
nahme auf , sie können auch gegen Erstattung der Schreibge-
Lühren bezogen werden . In den Angeboten sind die Preisfor¬
derungen möglichst in Festpreisen anzugeben . Die Angebote
müssen in jedem Fall für eine Lieferung frei Küche lauten.
Die das Angebot enthaltenden verschlossenen Briefumschläge
sollen mit der Aufschrift „Verpflegungsangebot " versehen sein
und der Versorgungskuranstalt am 1. September 1938, 15 Uhr
vorliegen . Zum gleichen Zeitpunkt sind auch Angebote auf Ab¬
nahme des Spülichts und der Küchenabfälle vom 1. 10. 38 bis
31. 3. 39 einzureichen. 1596
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Im Zuge unseres planmäßigen Ausbaues
suche » wir

Haupt-N- uedenbttlWe
Mitakbeiter

an allen Orten . Gute Verdienstmöglichkeiten.
Bezüge nach Vereinbarung.

Geschäftshaus

Am Mittwoch -Vormittag sind schöneMii- liim MemlMkliie
zu haben bei 1601

Chr. Kienle, Schweinehandlung

Sonntag , 2t.August. Sportplatz Eatwerstr.

vereinssporlfest
mit Wettkämpfen  um die DBM.
gegen Tgde. Altensteig und TD . Ebhausen

Vormitt , ab 8 Uhr : Mehr¬
kämpfe in Leichtathletik und
Turnen Wettbewerb um die
Deutsch.Bereinsmeisterschaft
Nachmitt , ab 14U.: Einzel¬
wettkämpfe, Geräteschautur¬
nen, Vorführungen der Tur¬
nerinnen,Staffeln ,Faustball
Spiele , Siegerehrung

Stadt Ragold
Der am Mittwoch, de» 24.Aug.
1938 fällige 211

Ueh-i.TWkilemck
M Mt MM »!

Nagold , den 20 . Aug . 1938
Der Bürgermeister.
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500 com , 12000 km gefahren,
in bestem Zustand
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umständehalber zu RM . 460 .-

Christia « Kübler , Maler
1606 - Beihingen
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Marktstr. 3, zu verkaufe «.
Näheres durch 1587
Fra « Miua Hiller , Igelsloch bei Calw.
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eisem Egge
verkauft Gottlieb Reichert
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Zmauer Apollo-Sprudel
Eittoveu-Sprudel

Teivacher Hirfchquelle
Apfel- und Trandeusast

132
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krsllkll»rbkit88 clillik kisgolü
Die nene« Kurse Kleidernähen , Sticken und

sämtlichen Handarbeiten beginnen am Donnerstag,
den 1. September 1938. Auch ist Frauen und Mädchen
Gelegenheit geboten , an Nachmittags - oder Abend¬
kursen teilzunehmen.

Anmeldungen  nimmt entgegen und Auskunft erteilt am
3l . August , nachm, von 14— l7 Uhr in der Frauenarbeitsschule
240 die Schulleitung.
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Das köstlicbe Lustspiel
nuck cier Operette
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Anterjettiugeu
Am Sonnt

1597
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Großer Erntetanz
Lamm"rm „

wozu freundlichst einladet
Fritz Schmid Schwarzwälder Musikkapelle

Gebrauchten

Sopha
hat zu verkaufen 1603
Karl Hölzle , Tapeziergesch.

dielst anerscdSpMcke Llvslicdkette».
>Üte Ickasvk. venisll ln 2«KInn88«»-
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werden bei mir zu jedem Schuh
tragbar für 7V Pfg . angefußt
Auch werden alle Strümpfe an»
gestrickt und aufgemascht.
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Neueste Tadelte«
sürdieMirgerfteutt

mit den ab 1. Januar 1938
geltenden Beträgen vom Ein¬
kommen und Vermögen gemäß
der Neufassung des Bürger¬
steuergesetzes v. 20. Nov . 1937
Für 1 50 vorrätig in der

Buchhandlg . G. W .Zaifer

In Stuttgarter Geschäftshaus
wird aus 1. Sept. ehrl., fleißiges

Mädchen
as schon in Stellung war , bei
ut em Lohn gesucht . 1595

Frau R . Pfisterer
Stuttgart -W. , Lerchenstr. 9
Telefon 22175

Einen
.Wurf
starker

Milchschweme
verkauft am Montag 1605

Eugen Schill, Nagolä
Schöne Kvühkavtosfeln hat
abzugeben der Obige.
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Würlt . Zellmission
Immanuel , Nagold

Samstag , den 20. August
abds . 20.15 Uhr , Vortrag über

„Leben unsere Toten?"
Sonntag , den 21. August
nachm. 15 Uhr Vortrag über

„Unser Weg zur lebendi¬
gen Gouesgemeinslhast"

und abends 20.15 Uhr über
„Dos Gluck
und der Reichtum des
Christenhauses"

Es wird freundlichst
eingeladen . E

Wegen Verheiratung meines
seitherigen Mädchens suche ich
auf 15. September od. 1. Oktober
ehrliches, fleißiges 1602

Mädchen
nicht unter 20 Jahren, das schon
gedient hat

Frau Wilhelm Grüninger
Schuhgeschäft

Nagold , Bahnhofstr. 7

Ebhausen 1588
Ein jüngerer, tüchtiger

WeWeiN
kann sofort eintreten

Chr. Mall »MöbelwerkiMe

^lüüö b o ^brrvll-ocler LswellkSÜ
kauten,dolvll8ie kreise ei«

»M IMSUM.NW!»bst
IVanäsrer- u. Lcklsr-Vertreter
Z M» Ls8lli!d ist lobvsiiä!

Wer an 40
Rheumatismus,

Gicht oder Ischias
leidet, wolle sich an mich wenden,
da ich ihm ein Mittel anbieten
kann, bei dessen Anwendung er mir
größter Wahrscheinlichkeit von sei¬
nen Schmerzen befreit wird.

Meine Auskunft kostet und ver¬
pflichtet zu nichts.

Mrix Kvlssuvr
Pharmazeutische Erzeugnisse

Berlin -Eharlottenburg 9
Reichsstr. 434 ä.

Morgen Sonntaß
punkt 12.15 Uhr
evang . Kirche m

Hochzeit Hausch

Gottesdienst-Ordnung
Evangelische Kirche
Sonntag . 9.45 Uhr Predigt

(EL .). KED ., 11 Uhr Christen¬
lehre (Mädchen). Jselshause»:
8.15 Uhr KED ., 8.45 Uhr Pre¬
digt.

Methodifteukirche
Sonntag . 9.30 Uhr Predigt

(Renz ), 10.45 Uhr Sonntngs-
schule, 20 Uhr Predigt (Renz).
Mittwoch 20.15 Uhr (Harr).

KatholischeKirche
Sonntag . 7.30 Uhr Gottesdienst

Rohrdors . 9 Uhr in Nagold.

Dumvtstesmckt
bSlLMO.

vomMvremuq'
j>e^ Lien.

l-Ebevodl seßen l4i!knefsußsn u.
Lleckiäose(S ?llasrei') 6S in .
Ken unä vroxenen. Sicker ru ^ '
vroserL « I.elseLs , K»Svk0

Seite 5

° Mo-
Wien

die In,
stark l
Juden
rcchtmä
des a>
ihnen
beanspr
gen Är
Zahl v
Palä
Verb
halte
strebt i
in die -
ist gaip
in Palä
tisch im

zulcnkei
undeob,
und Ze

Wem
daß di
allem d
verweil,
Palästii
der sich
sich in i
liesei
„Corrie
Hiuterg
schöpfen
einer R
wie die
beiten,
teil erg
Palästii
Fördern
revoluti
mus'fl
werden
sprechen
sein, d
..bolsche
werden

Die
ratsächli
Moskau
lichkeit-
zwei Jc
beruchti
,9a ste j
englisch,
ans ihi
Timon
fangreic
rial bef
gesetzt>
weiter !
den En<
sag er'
die K o
man i
verhafte
stets gr
Luittuu
Massen,
lästina
stützt. ^
Aurweni

Tie l
kvmmiff,
mals ai
wurde i
gegen d
annimni
lern  s
zarcth.
Monaten
war ker
Komin te^
Juden v
hinzustell
nicht aui

Hier ii
selbe Sp
-en von
den ist.
daran, n
nehmen
nungslok
Die wür
mich der
gen Anst

LordM
»nsch-Ko
und Cri



!?eite 5 — Nr . 183 Nagolder Tagblatt »Der Gesellschafter* Samstag , Len 2Ü. August 1938

Moskau im Heilige» Lan-
Wiewohl es für uns lange klar ist, daß

die Inden in der ganzen Welt mit Moskau
stark liiert sind, haben sich die Palästina-
Juden der Welt gegenüber immer als die
rechtmäßigen Bewohner des Heiligen Lan¬
des ansgespielt, die weiter nichts als die
ihnen von England „garantierten Rechte"
beanspruchten und sich gegen die aufständi¬
gen Araber zur Wehr setzten. Eine große
Zahl von Vorfällen aber bewies, daß die
Palästina - Juden eine ständige
Verbindung mit Moskau unter¬
halten  und Moskau seinerseits eifrig be¬
strebt ist, das Land von einer Terrorwelle
in die andere zu jagen. Das Ziel Moskaus
ist ganz klar: Durch die ständigen Unruhen
in Palästina wünscht man , England  poli¬
tisch unter Truck zu setzen und das politische
Interesse Englands vom eigenen Lande ab-
zulcnken, um so auch hier unauffälliger und
unbeobachteter die bolschewistische Agitation
und Zellenbildung betreiben zu können.

Wenn man von der Tatsache ausgeht,
daß die hochexplosiven Sprengstoffe, vor
allem die bei den Anschlägen immer wieder
verwendeten Dyuamitbomben , unmöglich in
Palästina selbst hergestellt sein können, fin¬
det lieh die Bestätigung dafür , daß Moskau
sich in Palästina als e i f r i g e r B o m b e n-
lieserant der Juden  betätigt . Ter
„Corriere della Sera " hat jetzt über die
Hintergründe der Unruhen in Palästina er¬
schöpfend berichtet und wartet dabei mit
einer Reihe von unleugbaren Tatsachen auf.
wie die Komintern-Agenten in Palästina ar¬
beiten. Eine Flut von Moskauer Abgesand¬
ten ergoß sich in den letzten Jahren über
Palästina, die folgende Ideen formulierten:
Forderung des Versuches einer „Arbeiter¬
revolution" gegen den „britischen Kapitalis¬
mus". Tie Höllenmaschinen in Palästina
werden in der Hoffnung geworfen, eine ent¬
sprechende Reaktion der Massen zu entfes¬
seln. die zu gegebener Zeit dann für ein
„bolschewistisches Experiment" ansgenutzt
werden können.

Tie Palästinabehörden selbst sind auch
latsächlich immer wieder ans das Treiben
Moskaus gestoßen, ohne das der Oesfent-
lichkcit gegenüber bisher zuzugeben. Als vor
zwei Jahren etwa bekannt wurde, daß der
berüchtigteK v minternggeut Si  m v n
Kastet  in Palästina weile, wurde von den
englischen Behörden eine große Treibjagd
auf ihn veranstaltet mit dein Erfolg, daß
Simon Kästet, in dessen Besitz sich ein um¬
fangreiches kommunistischesÄgitativnZmate-
rial befand, auch hinter Schloß und Riegel
gesetzt werden konnte. Man erinnere sich
weiter der Tatsache, daß in Sarafand von
den Engländern ein Konzentration '-; -
sagcr  eingerichtet wurde, das eigens sin
die K o m in n n i st e n bestimmt war . Wo
man in Palästina Konimiuiistenagenten
verhaftete, beschlagnahmte mau gleichzeitig
stets große Mengen an Flugschriften, sowie
Quittungen, die keinen Zweifel darüber
zulafsen, daß Moskau diesen Terror in Pa¬
lästina feit langem auch finanziell unter-
stützt. Zum Teil geschieht dies sogar unter
Auswendung ganz erheblicher Mittel.

Tie Ermordung des britischen Tistrikts-
kommissars für Galiläa , Andrew,  die da¬
mals aus das Konto der Araber geschrieben
wurde und zu einschneidenden Maßnahmen
gegen diese führte , dürfte, wie man heute
amiimmt, auch ein Werk der Komin¬
tern  sein . Auch der Mordschütze von Na¬
zareth. dessen Hinrichtung vor etwa zwe
Monaten in der Welt stark diskutiert wurde,
war kein Araber , sondern der berüchtigte
Kominternagent Bogdanow . Lediglich die
Juden verstanden es, den Mann als Araber
hinzustellen, um die Fährte der Verbrechen
nicht auf sich selbst zu lenken.

Hier in Palästina wiederholt sich also das¬
selbe Spiel Moskaus , das schon zu Hunder¬
ten von Malen in der Welt beobachtet wor¬
den ist. Tie englischen Behörden täten gut
daran, wenn sie diese Tatsachen zum Anlaß
nehmen würden, den Kommunisten scho¬
nungslos die Maske vom Gesicht zu reißen.
Tie würden nicht nur sich selbst, sondern
auch der ganzen Welt damit einen gewichti¬
gen Aufkläcungsdienst leisten.

Eine großartige soziale Bilanz
Fast 2M Muttcrheiinc , 77 WO Mütter und 800 VOO Kinder verschickt

Berlin, 18. August. Eine' großartige sozial«
Bilanz stellt der Bericht des HilfswerkeS „Mut-
ter und Kind"  dar , jenes großen sozialen
Werkes der NTV., das in seinen Leistungen und
Zielen dem Winterhilsswerk ebenbürtig zur Seit-
steht. Der soeben sertiggestellte Tätigkeitsberichr-
für 1937 verzeichnet wieder eine Steigerung
der Leistungen  auf allen Gebieten. So
konnte insbesondere die Müttersürsorge erneut
erweitert werden. Die fast 23 000 Hilfsstellen
„Mutter und Kind" wurden als Mittelpunkte der
gesamten Arbeit ausgebaut . Ihre Besucherzahl
stieg von 2,8 auf fast 3,3 Millionen . Zum ersten
Male wurde aus dem Lande in größerem Um¬
fange der Ausbau der Schwangerenfürsorge in
Angriff genommen. Die Hilfsmaßnahmen für
ledige Mütter erfaßten über 21 000 Mütter gegen¬
über 15 000 im Vorjahre . Die ' M ü t t e r Ver¬
schickung  wurde über 77 000 Müttern zuteil.
Dabei wurde die Verschickung für Mütter mit
Kindern ausgcbaut . 6000 Säuglinge und Klein¬
kinder konnten gleichzeitig mit ihren Müttern in
Erholungsheimen ausgenommen werden. Gegen¬
wärtig bestehen 193 Heime, davon 19 für Mutterund Kind.

Der Ausbau einer spezialisierten Erholungs¬
fürsorge erfordert den stärkeren Einsatz
von  H a u S h a l t sh  i l s e n.  der im Monats¬
durchschnitt in über 6000 Fällen erfolgte. Der an¬
gekündigte Kampf gegen die Säuglingssterblich¬
keit setzte in erster Linie in der bayerischen Ost¬
mark und ähnlichen Gebieten an. Tie 1500 zusätz¬
lichen Beratungsstellen neben den staatlichen wur.
den in 300 000 Fällen in Anspruch genommen.
Daneben wurden 132 000 Säuglinge in »Fürsorge
und Heimen betreut . Die Fürsorge für das
Kleinkind  wurde durch Kindertagesstätten
weiter stark gefordert. Die Zahl der Daüerkinder-
tagesstätten wurde auf 3461 mit 153 000 Plätzen
erhöht. Das ist eine Steigerung um 81 Prozent
gegenüber dem Vorjahr . Zur Entlastung derLandfrau waren die 4111 Erntckinderaär-

ren  von großer Bedeutung. Bon der Kinderspei-
sung wurden täglich 90 000 im Durchschnitt er¬
saßt.

Ein besonderes Arbeitsgebiet des Hilsswerkek
ist die I u g e nderh  o lu  n g s p s l e g e,  die im
letzten Jahr erstmalig auch auf 11000 schulent¬
lassene Jugendliche erstreckt wurde. Insgesamt
wurden im Berichtsjahr 632 000 Kinder entsandt
und für rund 33 000 Schulkinder wurden Matz-
nahmen der örtlichen Erholungspslege durchge-
führt . Erst 5 Prozent der Kinder wurden erfaßt,
während mindestens 10 bis 15 Prozent aller
Kinder und Jugendlichen verschickt werden müß¬
ten, Das entspricht einer Mindestentsendung im
Jahre von 1,6 Millionen . Die Jugenderholungs-
Pslege bedarf also noch starker Förderung.

Auf dem Gebiet der Jugendhilfe  verzeich.
net der Bericht 420 000 einzelne Hilfsmaßnah¬
men, wie Vormundschaften. Pslegestellenvermitt-
lung, Erziehungsberatung , Schutzaufsichten usw
Die Zahl der NS, -Jugendheimstätten stieg von
14 aus 36. Auch der Einsatz der N S . - Tchwe-
stern  in der Gemeindepflcge dient den Zielen
dieses großen Hilfswerkes. Die Zahl der Ge-
meindepslegestationen stieg auf 2521. Bei der
wirtschaftlichen Hilfe ist deutlich die Besserung
der Wirtschaftslage spürbar geworden. Die Gei
samtzahl der Betreuten sank im Monatsdurch¬
schnitt auf rund 972 000. Stärkung der Familie
lautet das große Ziel , das sich alle Maßnahmen
des Hilfswerkes gesetzt haben.

Auch Pas Hiliswcrk „Mutter und Kind" wird,
wie das Winterhilfswerk , in erster Linie von den
ehrenamtlichen freiwilligen Helfern und
Helferinnen  getragen , deren Gesamtzahl von
442 000 etwa der Einwohnerzahl Stuttgarts ent-
spricht. Daneben garantieren über 1500 Vollpfle¬
gerinnen und 5000 Kindergärtnerinnen und
Jugendleiterinnen die einheitliche Ausrichtung
der Arbeit. In 18 Fachseminaren werden junge
Menschen für diese großen Aufgaben herangebildet.

Oie Welt in wenigen Zeilen
Der ReiKsürzteWrer

Hauptdienstlciter Dr . Wagner 50 Jahre alt
Berlin , 18. August. Der Hauptdienstleiter

für die Volksgesundheit in der Reichsleitung
der NSDAP ., Reichsärzteführer Dr . Gerhard
Wagner,  begeht heute seinen 50. Ge¬
burtstag . Als einer der ältesten ärztlichen
Mitarbeiter des Führers ist Dr . Wagner
Mitbegründer und Leiter des NSD .-Aerzte-
bundes . Bekannt wurde sein Name schon
früh durch seine Tätigkeit als Leiter der
Deutschtumsverbände in Oberschlesien in den
Jahren 1919—1924. Tie Erkenntnis , daß die
Fürsorge für den einzelnen nichts bedeutet,
wenn sie nicht im Hinblick auf die Gemein¬
schaft gepflogen wird , führte Pg . Dr . Ger¬
hard Wagner aus seiner ärztlichen Tätigkeit
heraus schon früh an die politische Front.
Seiner schöpferischen Initiative verdankt die
deutsche Uerzteschaft als Markstein in der
Geschichte des deutschen Gesundheitswesens
vor allem die neue R eichsä rzteord-
n u ii g vom 13. Dezember 1935, die end¬
gültig die Eingliederung des deutschen.
Aerztestaiidcs in Volk und Staat vornahm.
Als Vertrauensmann des Stellvertreters
des Führers für alle Fragen der Volks-
gesiindheit ist Ncichsärzteführer Dr . Wagner
einer der ersten und eifrigsten Vorkämpfer
für die Synthese der schulmedizinischenund
der biologischen Heilweise im Rahmen der
neuen deutschen Volksheilkunde. Am 9. No¬
vember 1936 wurde dem Reichsärzteführer
in Anerkennung seiner Verdienste als einem
der ersten Parteigenossen das Goldene Ab¬
zeichen der Bewegung durch den Führer ver¬
liehen.

„Tokio im Zeichen der KS"
Deutsche Jugendführer bei den japanischen

Ministern
Tokio, 18. August. Die Angehörigen der

HJ .-Führerschaft, die zur Zeit im Rahmen
des deutsch-japanischen Jugendanstausches
Japan besuchen, besichtigten Mittwoch abend
die Stadt Tokio. Ueberall, wo sie erschienen,
wurden sie von der Bevölkerung, vor allem

Lord Runciman in Bömisch-Kamnitz
Lord Runciman weilt in diesen Tagen als Gast des Grafen Kinsky auf dessen Gut in Böh-
"Ujch-Kamnitz, dabei wurde diese Aufnahme gemacht, aus der man von links nach rechts Graz
und Gräfin Kinsky und Lord Runciman sieht. (Scher!- Bilderdienst -M .)

aber* von der Jugend , herzlich begrüßt. Die
japanische Presse, die sich eingehend mit dem
Besuch beschäftigt, schreibt, daß „Tokio im
Zeichen der Hitler-Jugend stehe".

Donnerstag vormittag stattete die Ab¬
ordnung der HI . den japanischen Ministern
und den Behörden Tokios ihre Besuche ab.
General Araki  wandte sich mit einer länge¬
ren Rede an die deutsche Delegation. Er führte
aus , daß sich Deutschland von den Versailler
Ketten befreit habe und in Einigkeit, Selbst¬
losigkeit und Opferbereitschaftein neues Reich
erstanden sei. Dieser Geist eine Deutschland
und Japan im Kampf gegen den Bolschewis¬
mus . Es sei der Geist der Jugend gewesen,
der Deutschland vor dem Untergang gerettet
und es einer besseren Zukunft zugeführt habe.
Im Hause des Außenministers empfing Gene¬
ral Ugaki die Hitler-Jugend -Führer . Er brachte
in seiner Ansprache zum Ausdruck, daß Japan
über den Besuch der Jugend der befreundeten
Ration große und ehrliche Freude empfinde.
Der Kriegsminister unterstrich besonders, daß
Japan jetzt einen Heiligen Krieg
gegen den Kommunismus  führe . Für
den zur Zeit abwesenden Premierminister
Fürst Konoe begrüßte dessen Sohn die HJ .-
Führer und unterhielt sich längere Zeit mitihnen.

„wir wollen Slawen
statt Vastaräe"

Unerhörte Angriffe eines tschechischen Blattes

Iso. Prag , 18. August. Mitten im sudetendeut.
scheu Siedlungsgebiet in Nordböhmen erscheint
das tschechische Grenzlerblatt „Pozor ". Diese tsche¬
chische Zeitung veröffentlicht gerade im Augenblick
der Verhandlungen zwischen der Sudetendeutschen
Partei und dem Ministerpräsidenten Hodza einen
wüsten Hetzartikel gegen die Sudetendeutschen. Er
enthält u. a. folgende haarsträubenden Sätze:

,Mandert nach Preußen aus . wenn es euch bei
«ns nicht gefällt. Statt Renegaten, Kolonisten und
Bastarden wollen wir Slawen . Die Deutschen in
unserem Grenzgebiet sind NachkommenZugewan¬
derter, die als Leute ohne Bodenbesitz, als Wan¬
derburschen und vagabundierende Soldaten sich
hier angesiedelt haben. Sie kamen aus der Pfalz,
aus Brandenburg , aus Preußen , ans Bayern und
anderen fremden Ländern, als ausgehungerte und
besitzlose Leute.

Daheim erging es ihnen schlecht, denn in Preu¬
ßen gab es keine Freiheit und wegen der an¬
dauernden Kriege konnte die Landwirtschaft im
Lande nicht gedeihen. Beispiel hierfür ist der be¬
kannte königliche Räuber Friedrich ll .. der mit
seiner Armee nur vom Raube fremder Länder
lebte. Seine Soldaten mußten sich durch Plün¬
derungen und Diebstähle erhalten . Unseî Hen-
lein-Anhänger als direkte NachkommenVieler Zu¬
gewanderten, können ruhig so rasch als möglich
nach Preußen , in die Pfalz , nach Bayern usw.
abwandern . Statt ihrer wünschen wir uns die
wirtschaftlich und kulturell entwickelten Lausitzer
Sorben , unsere tschechischen Leute aus Oesterreich,
eventuell auch die Polen aus Pommern.

Wir schicken Hitler sehr gerne die Nachkommen
Zugewanoerter als Austausch gegen Slawen zu-
rück, um ihm unseren guten Willen zu zeigen.
Mit ihnen mögen auch sämtliche Bastarde ziehen.
Je eher, desto besser für sie. So entlausen wir
unseren Staat , sichern unserem Volk die Ruhe uno
den ewigen Frieden .'

Diese unverschämten Beschimpfungen des tsche¬
chischen Blattes zeigen, wie weit die Geistesver¬
wirrung bei den Tschechen vorschreitet. Das Blatt
der tschechischen Grenzler erscheint nicht etwa im
tschechischen Gebiet, sondern mitten unter Deut¬
schen. Trotzdem wagt dieses Schmierblatt eine
solche Hetze gegen die Deutschen, deren hohe kul¬
turelle Leistungen niemand besonders zu betonen
braucht. Das Deutschtum Böhmens, das seit 2000

Jahren in den sudetendeutschenLändern sitzt, kano
niemand als fremd bezeichnen. Am allerwenig¬
sten können es die Tschechen, die vor 1300 Jah¬
ren zum ersten Male im Kriegstroß der asiati¬
schen Awaren die Hügelketten des Sudetenkandes
erblickten. Sicher ist der Artikel des „Pozor " für
den englischen Beobachter Lord Runciman eine
gute Lehre über das, was von den Tschechen er¬wartet werden kann.

Blitz erschlug Funsbauer und Pferd
vrd. Halle, 18. August. Der 17jährige Jung¬

bauer K. Keitel aus Spickenvors wurde auf dem
Felde von einem Gewitter überrascht.
Um schneller heimzukommen. bestieg er sein Pferd.
In der Nähe einer Hochspannungsleitung wurde
er mit seinem Pferd vom Blitz erschlagen. Der
Jungbauer sollte in absehbarer Zeit den Hoi sei¬
nes vor zehn Jahren gestorbenen Vaters über-
nehmen.

Drel große Seivlnne
Berlin , 18. August. In der heutigen Nach¬

mittagsziehung wurden bei der Preußisch-süd¬
deutschen Lotterie zwei Gewinne von je
200 000 RM . gezogen.  Die beiden Ge¬
winne sielen auf die Losnummer 4022. Das
Los wird in der ersten Abteilung in Achtel¬
teilung in einer Berliner Lotterieeinnahme, in
der zweiten Abteilung, ebenfalls in Achteltei-
lung, in einer Braunschweigischen Lotterieein¬
nahme gespielt. Alle glücklichen Besitzer eines
Achtelloses erhalten bar 20 000 RM . aus-
gezahlr. — In der Donnerstagnachmittags-
Ziehung wurde ein G e w i n n v o n 10 0 000
RM . auf die Nummer 135 470 gezogen. Das
Los wird in der ersten Abteilung in Achteln
in einer Berliner Einnahme, in der zweiten
Abteilung, ebenfalls in Achteln, in einer schles¬
wig-holsteinischen Einnahme gespielt.
2ZWM. Sterling tveggesKwommen

kligeokerickl ckei I48k ' res8e
Kai. Innsbruck , 18. August. Zwei Englän¬

der, die ihre Ferien in Tirol verbringen , fuh¬
ren mit ihrem Faltboot - Zweier  aus
dem Ziller-Fluß stromabwärts und stießen
bei der Ortschaft Fügen an einen Brücken¬
pfeiler. Das Boot kentert  e. Die Eng¬
länder fielen ins Wasser und mit ihnen ihr
ganzes Hab und Gut . In den Rucksäcken be¬
fanden sich rund 2500 Pfund Sterling in
Reiseschecks, die von den Wellen fortgetriebeu
wurden und nicht mehr geborgen werden
konnten.

Bater im Wirtshaus keunengelernl
Ir i Z e n k e r i c b t cker 8 - k>r e 8 8 e

rst . Magdeburg , 18. August. Ein seltsamer
Zufall verhalf einem jungen Mann aus der
Magdeburger Börde zum Eheglück.  Die
Mutter des Heiratslustigen konnte ihrem
Sohne keinerlei Auskunft über seinen Vater
geben, da sie sich s. Zt . in keiner Weise be¬
müht hatte , den Vater ihres unehelichen
Kindes zu seiner Unterhaltungspflicht heran¬
zuziehen. Ter Nachweis der arischen Abstam¬
mung war für den Heiratslustigen so gut wie
aussichtslos . Kürzlich betrat der junge Mann
auf L>ner Reise den Dorfkrug eines kleinen
Ortes der Egelner Mulde. Hier erzählte er
gesprächsweise von seinen Schwierigkeiten
beim Abstammungsnachweis . Ter Wirt war
plötzlich sehr interessiert, fragte nach dem
Namen des jungen Mannes , seinem Wohn¬
ort , seiner Mutter und nun stellte er fest, daß
er selber der Vater war.  Er hatte
von der Existenz seines Kindes damals nichts
erfahren.

Wahnsinnstat eines ehemaligen
Fremdenleglonürs

Lizenberiekt ckei - X8k >rs88v
bp. Brüssel, 18. August. In furchtbare Auf¬

regung wurde das stille Dörfchen Roodt im
Luxemburgischen versetzt. Dort schoß der frü¬
here französische Legionär Abby Petry , der
viele Jahre in Marokko verbracht hatte und
seit einiger Zeit sein Haus mit zwei älteren
Mietern teilte, in einem Anfall von
Wahnsinn  seine beiden Mitbewohner nach
einem tollen Sektgelage über den Haufen. Mit
dem Revolver in der Hand, raste der bezechte
Mörder dann durch das Dorf, bedrohte jeden
Menschen, der ihm über den Weg lief, und
klebte dann einen vorher angefertigten Zettel
an die Kirchentnr, auf dem er öffentlich die
„Rechtfertigung" für sein grauenvolles Ver¬
brechen bekamitgab. Erst mit vieler Mühe
konnte der Doppelmörder überwältigt werden.
Furchtbare Folgen einer Aunseulvettl

Drei Kinder in einem Rotschacht erstickt
Kättowitz, 18. August. Auf dem Notschacht¬

gelände in Klimontow unweit von Mysiw-
witz spielte sich am Mittwoch ein schrecklicher
Vorfall ab. Drei Jungen im Alter von 12
bis 14 Jahren hatten eine Wette abgeschlos¬
sen, bei der es darum ging, möglichst tief in
einen stillgelegten Notschacht einzu-
steigen.  Als die Jungen etwa eine Tiefe
von 10 Meter erreicht hatten , kamen sie in
eine Zone giftiger  Grubengase , durch die
sie betäubt wurden und abstürzten. Ein
Hirtenjunge hatte den Vorfall beobachtet
und alarmierte sofort die Rettungsbereit¬
schaft der Niwka-Grube. Obwohl die Ret¬
tungsmannschaft die Jungen nach kurzer
Zeit zutage bringen konnte, waren alle Wie¬
derbelebungsversuche ergebnislos . Unweit
dieser Unglücksstätte trug sich ein weiterer
Unfall zu. Zwei Arbeitslose waren beim
Fördern von Steinkohlen ans einem Not¬
schacht verschüttet  worden . Die gleiche
Rettungsmannschaft barg die Verunglückten,
von denen mir noch einer am Leben war.
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<1g. Amsterdam, 18. August. Im Hafen
Amsterdam ereignete sich ein schwerer Schiffs-
Unfall. Ein öljähriger Kaufmann , der sich an
Bord des Walfischfahrers „Terje Viken"
begeben hatte, um dort Geschäfte zu machen,
verlor unter der Einwirkung der von einem
Oeltank entströmenden Gasen
vlötzlich das Bewußtsein und stürzte in den
25 Meter tiefen Tank. Ein 30jähriger nor¬
wegischer Matrose, der ihn zu retten versuchte,
brach ebenfalls betäubt zusammen. Mit Gas¬
masken versehene Mannschaften gelang es erst,
die beiden zu bergen. Der Tod war jedoch
bereits eingetreten.

Sebirgsdort völlig niedergebrannl
Belgrad, 18. August. Unweit der albanischen

Grenze brannte das Gebirgsdorf Kulkul-
jane  bei Prizren völlig nieder. Das Feuer
brach um Mitternacht aus und verbreitete sich
mit Windeseile nach allen Seiten . Da es in
dieser karstigen Gegend kein Wasser zum
Löschen gibt, branntenallebOHäuser
bis auf die Grundmauern nieder. Menschen¬
leben sind nicht zu beklagen. Das Vieh befand
sich glücklicherweise auf den Almen.

O

Der 16. August als Glückstag
In der sch leswig - hol st eini scheu Land¬

schaft Eiderstädt lebt eine Bauernfamilie , deren
Angehörige alle am gleichen Tag Geburtstag ha¬
ben. Sowohl der Bauer als auch seine beiden
Söhne und eine Tochter sind am 16. August ge¬
boren.

Paris hat keine Straßenbahnen mehr
Dieser Tage wurde in Paris  die letzte Stra¬

ßenbahnlinie . die bereits 1890 in Betrieb genom¬
men wurde, aufgehoben. U-Bahn . Autobus und
Stadtbahn sind jetzt die einzigen öffentlichen Ver¬
kehrsmittel.
Statt Naphtha Gold gefunden

Bei Tutla in Bosnien  setzte eine Erdöl¬
gesellschaft einen Rutengänger zur Erschließung
von Naphtha-Lagern ein. Dieser sand aber statt
Naphtha in 5—6 Meter Tiefe eine Kiste, die 14 Kilo¬
gramm goldener und silberner Münzen aus alt¬
römischer Zeit enthielt.
Das Dorado der Photographen

Einige schwedische  Eisenbahnlinien haben
einen lang gehegten Wunsch der Photographen
verwirklicht und in ihren Zügen Dunkelkammern
eingerichtet, in denen die Reisenden die Aufnah¬
men, die sie bei ihren Ausflügen gemacht haben,
gleich entwickeln und kopieren können.
Der Mann entkam, der Stier brach den Hals
. Ein Malaien - Kuli  wurde von einem wü¬
tenden Stier verfolgt und stürzte dabei sieben Me¬
ter tief ab. tat sich jedoch keinen größeren Scha¬
den. Der verfolgende Stier , der ihm nachgeiprun-
gen war . brach sich beim Sturz das Genick.

Eleuerterminkalender
für den Monat September 1938

Im September 1938 sind folgende Reichs¬
steuern und Steuererklärungen fällig: 1. bis 10.
September: Frist zur Abgabe der Umsatz¬
steuervoranmeldung  und Leistung einer
Umsatzsteuervorauszahlung je für den Monat
August 1938 durch Umsatzsteuerpflichtige, welche
im Kalenderjahr 1937 einen steuerpflichtigen
Umsatz einschließlich Eigenverbrauch von mehr als
20 000 RM. gehabt haben (Monatszahler ) :
3. September: Abführung der in der Zeit vom
16. bis 31. August 1938 — gegebenenfalls in den
Monaten Juli und August 1938 — einbehaltenen
Lohnsteuer - und Wehrsteuerabzugs,
betrüge  der Arbeitnehmer durch den Arbeit¬
geber an die zuständige Finanzkasse: Abgabe der
Lohnsteueranmeldung (zugleich Wehr¬
steueranmeldung) für den Monat August 1938 von
allen Arbeitgebern, die mehr als fünf Arbeit¬
nehmer beschäftigen, an die zuständige Finanz¬
kasse; 10. September : Vorauszahlungen  der
veranlagten Steuerpflichtigen auf die Einkorn-
mensteuer  in Höhe eines Viertels der zuletzt
veranlagten Steuer und Vorauszahlungen der
veranlagten Steuerpflichtigen auf die Körper¬
schaftssteuer in Höhe eines Viertels der zuletzt
veranlagten Steuer , jedoch bei Steuerpflichtigen,
bei denen das zuletzt veranlagte Einkommen
100 000 RM. überstiegen hat , in Höhe eines
Drittels der zuletzt veranlagten Steuer : Einrei¬
chung der Nachweisung und Entrichtung der Be-
förderungssteuer  vom Personen- und Ge-
päckverkchr auf Kraftfahrzeugen; Abschlags-
Zahlungen auf Versicherungs-
st e u e r (bei Sollbesteuerung) ; 20. September:
Abführung der in der Zeit vom 1. bis 15. Sep-
tember 1938 einbehaltenen Lohnsteuer - und
Wehrsteuerabzugsbeträge  der Arbeit-
nehmer durch den Arbeitgeber an die zuständige
Finanzkasse (nur bei monatlicher Lohnsteuer von
mehr als 200 RM.) ; Einreichung der Nachweisung
und Entrichtung der Beförderungs st euer
vom Möbel- und Werkfernverkehr mit Kraftfahr¬
zeugen; 30. September : Einreichung der Nachwei¬
sung und Entrichtung der Versicherungs-
st e u e r.

Sicherung gegen Blitzschlag
Die Wahrung peinlichster Ordnung ist in der

Landwirtschaft mit ihrer Anhäufung leicht brenn¬
barer Stoffe er st es Gebot der Brandver-
Hütung.  Es genügt nicht, daß nur der Umkreis
der Feuerstätten aufgeräumt wird , vielmehr muß
jede Unordnung im gesamten Anwesen beseitigt
werden . Denn ein Brand geht ja keineswegs im¬
mer nur vom Ofen aus ; auch der Funke
einer elektrischen Leitung oder ein achtlos weg-
geworfenes Zündholz kann überall , wo sich Brenn-
stoff vorfindet , ein Feuer entfachen. Auch für den
nötigen Blitzschutz  ist zu sorgen, ehe es
zu spät ist. Es ist bekannt, daß der Bauer unter-
zündenden Blitzschlägen ganz besonders zu leiden
hat ; 86 v. H. von allen Einschlägen  und
über neun Zehntel des aekamten in die Millionen

Samstag , den 20. August lyzz Seite

gehenden Blitzschadens"e n t s a l le n auf das
Land.  In einem traurigen Gegensatz dazu steht
die Feststellung, daß nur 3 bis 5 v. H. aller
ländlichen Gebäude gegen Blitzschlag gesichert
sind. Im Interesse der Erzeugungsschlächt gehört
aber zu einer einwandfreien Bewirtschaftung
eines Hofes auch die Beschaffungeines wirksamen
Blitzschutzes. Er besteht ausschließlich in einer vom
Fachmann angelegten Blitzableiteranlage . Eine
solche neuzeitliche Anlage, die mit heimischen
Metallen errichtet wird, kostet gewöhnlich nur
100 bis 200 RM.

Baurrnsragen im Rundfunk
Den Bauernhänden meines Vaters

Das Schrifttum von Wilhelm Schloz. dem
schwäbischen Bauernsohn, gehört zu jenen Schöp¬
fungen, die vom Leser eine Stellungnahme hei¬
schen. Nus seinem Buche „Funken aus Muspel-
heim" bringt der Reichssender Stuttgart am
Sonntag . 21 . August,  um 8.05 Uhr in der
Sendung „Bauer , hör zu!' das Kapitel „Dev
Bauernhänden meines Vaters ".

Körnermais aus schwäbischem Boden
Wie wird der Mais geerntet und wie wird sein

Korn behandelt? Darüber berichtet eine Hörfolge
„Körnermais aus schwäbischem Boden", die der
Neichssender Stuttgart am Montag . 22.
August,  um 11.30 Uhr im „Bauernkalender"
bringt.

^Vac/ir"rc/r/sn,

Seit 1933 5,4 Milliarden für StraßenarLeiten
In fünfjähriger Aufbauarbeit ist es den Stra¬

ßenbauern der deutschen Länder- und Provinzial¬
behörden gelungen, auch den Ausbau des Land-
straßennetzes wesentlich zu fördern . Rund 1700
Millionen RM. wurden seit 1933 bis 1937 zur
Unterhaltung und zum Ausbau des deutschen
Landstrahennetzes an reinen Baukosten aufgewen¬
det, für das gesamte Straßennetz  ein¬
schließlich der Reichsautobalmen. der Stadt - und

tigen Verhältnissen die Pflicht haben, zum Nutzen
des Volksganzen jedes Mittel auszunützen, um die
Folgen der schweren Verletzungen für die Arbeiis-
einsatzfähigkeit nach Möglichkeit abzuschwächen,
sind die Verncherungsträger ersucht worden, sol¬
chen Schwerverletzten :hre besondere Für¬
sorge  zuzuwenden.
Rassenpolitische Sondertagung

Vor dem Reich- Parteitag findet in diesem Jahre
erstmalig eine Sondertagung des Rassenpolitischen
Amtes der NSDAP , statt, auf der Gauleiter

Streicher  und
sprechen werden.

Neichsamtslekter Dr. Troß

Reichsluftschutzbund hilft bei der Ernte
Der Vizepräsident des Reichsluftschutzbundes

Generalleutnant von Schröder, hat einen Ausruf
an die 13 Millionen Mitglieder und 700 lM
Amtsträger des Reichsluftschuhbundeserlaßen sich
den örtlichen Parteidienststellen und Bauernfüb.
rsrn zur Verfügung zu stellen, um durch Einbrin,
gung der lernte die deutsche Nahrungsfreiheit
sicherzusteUeu.

Triumph deutscher Technik
Die Firma Boith ' Heidenheim baut Riesenturbinen für Südamerika

Heidenheim, 1' . August. Der Fleiß und dal
Können des schwäbischen Menschen haben im Laufe
der Geschichte schon viele Beitrüge für die Größe
unseres Vaterlandes geliefert. Auch die jüngste
Zeit ist reich an Beweisen, daß die Schwaben aus
allen Gebieten des Lebens erfolgreich Mitarbeiten.
Immer wieder kann man über besondere Leistun¬
gen berichten. Diesmal führt uns der Weg in die
Konstruktion?- und Bearbeitnngswerkstütten der
Firma I . M. V o i t h in H e i d e n h e i m an der
Brenz , die mit einer Gefolgschaft von einigen
tausend Menschen mit zu den größten Württem¬
bergs zählt . Wenn man weiß, daß diese Firma
durch den Fleiß , die Erfinderkraft und den Unter-

.nehmergeist ihres Gründers Johann Mathüus
Vvith sich aus einer kleinen Schlosserei am Schloß¬
berg zum mächtigen Jndustriewerk entwickelte.
dann spiegelt sich hierin die Geschichte deutscher
Wirtschaftsgeltung überhaupt wider.

12 8VV Turbinen mit 10 Millionen PS
Während ihres 71jährigen Bestehens hat die

Firma Vvith 12 800 Turbinen mit einer Gesamt¬
leistung von 10 Millionen PS . in Auftrag erhal¬
ten, davon rund eine Million PS . im Jahre 1937
ans dein Ausland . Darüber hinaus baut die
Firma Voith auch Papiermaschinen für aller Her¬
ren Länder , und erit in den lebten Wochen verließ

WM 8«

NW

Der Führer bei den Truppenübungen in Döberitz
Der Führer und oberste Befehlshaber der Wehrmacht wohnte am Mittwoch nachmittag einer
Truppenübung des Heeres auf dem Truppenübungsplatz Döberitz bei. Dabei wurde diese Auf¬
nahme gemacht, die den Führer am Scherenfernrohr zeigt. (Presse Hofsmann -M .)

Gemeindestraßen aber nicht weniger als 5,-i
liarden.

Mil-

Feierabendschallplatte der DAF.
Bon der pünklichen Beendigung des Dienstes

nach achtstündiger Arbeitszeit machen noch immer
die großen E i n z e l h a n d e l s g e s chü s t e eine
Ausnahme, solange die Küuferschast noch nicht da¬
zu erzogen worden ist, ihre Einkäufe um 19 Uhr
zu beenden. Unter Mitwirkung des Fachamtes
„Der deutsche Handel" in der DAF. ist deshalb
eine Schallplatte herausgegeben worden, mit der
um 18.45 Uhr ein kurzer Hinweis auf den bevor¬
stehenden Geschästsschluß und alsdann um 19 Uhr
die Bitte ausgesprochen wird , die Einkäufe für
diesen Tag zu beenden und am nächsten Tag wie¬
der zu kommen.
Betriebsrundfunk vergnügungssteuerfrei

Nach den allgemeinen Steuerbestimmungen kön¬
nen auch Rundfunkanlagen der Vergnügung  s-
st e u e r unterliegen . Bereits in dem Rundschrei¬
ben des Reichsministers des Innern vom 27. No¬
vember 1935 ist aber ktargestellt worden, daß
Rundfunkanlagen in Werksräumen nicht der
Vergnügungssteuer unterliegen.
Meisterkurse
für Bäcker und Damenschneiderinnen

In der Meisterschule in Reutlingen werden je
ab 5. September 1938 ein vierwöchiger Kurs für
Meisterkandidaten des Bäckerhandwerks und ein
sechswöchiger Meisterkurs für Damenschneiderin¬
nen durchgeführt. Anmeldungen sind bis 24. Ang.
an den Schulleiter in Reutlingen, Metzger-
straße 38, zu richten.
Berufsfürsorge für Schwerunfallverletzte

Nach den an Kriegs- und Unfallverletzten ge¬
sammelten Erfahrungen reicht bei einer Anzahl
von schweren Vertetzungsarten die übliche Heilbe¬
handlung nicht ans , um dem Beschädigten zur
Wiedergewinnung eines Höchstmaßes seiner Er-
werbsfühigkeit zu verhelfen. Unter Hinweis auf
die soziale Rücksicht, die solche Schwerverletzten
verdienen, und darauf , daß wir unter den heu-

dor 10 000. .Papiermaschinenzylinö -r die Groß-
Treherei . Wir erinnern in diesem Zusammenhang
daran , daß bei Vvith die größten Papiermaschi¬
nenzylinder der Weit mit 5 Meter Durchmesser
und 60 000 Kilogramm Gewicht gebaut wurden.
Die NeicliSbaim mußte deren Beförderung 32-

rädrige 'Sonderfahrzeuge bereitstellen und" auf
dem Weg nach Heilbronn alle Brücken absprießen.
Die Zylinder kamen nach Finnland , Frankreich,
Schweden usw. Ein 5-Meter -Zylindsr ist cben
wieder in Arbeit, In neuerer Zeit baut Voith
auch den bekannten Voith-Schneider-Propeller für
Schifssantriebe lBodensee-Schifse, Fenerwehrschifj«
für die Pariser Feuerwehr auf der Seine , Sonder¬
fahrzeuge der Kriegsmarinei und Flüssigkeit?,
getriebe für dis Reichsbahn (Diesel-Turbo-Trieb-
wagen und -Lokomotiven). Außerdem besitzt die
Firma Vvith die größte und bedeutendste Tur-
binenversnchSanstalt der Welt.

Rekordleistungen eines deutschen Industrie-
Werkes

Gegenwärtig sind ganz bedeutende Turbi¬
ne  n in Arbeit, die mit zu den größten der Welt
zählen und die größten sind, die je in Deutschland
hergestellt wurden . Es sind dies die Turbinensätze
für den Rio Negro in Uruguay (Süd¬
amerika). Ferner sind im Bau 12 Turbinen für
den Ausbau des Mains . 5 Turbinen für Japan
mit je 81 000 PS .-Leistung, 3 Turbinen fü:
Mandschukuo mit je 115 000 PS . und die größte
Freistrahlturbine der Welt mit 85 000 PS . Man
muß schon einige Zahlen nennen, um die Größe
des Nio-Negro-Werkes ganz ermessen zu können.
Das Land entlang des 1551 Kilometer langen
Rio Negro  litt darunter , daß je nach der
Jahreszeit nur 20 Kubikmeter Wasser in der
Sekunde oder bis zu 9000 Kubikmeter Wasser
je Sekunde das Flußbett durchliefen. — Die
Donau bei Passau hat vergleichsweise 700 Kubik¬
meter je Sekunde. — Um diesem Uebelstand am
Rio Negro abzuhelfen, entschloß sich die dortige
Negierung, deutschen Firmen den Auftrag der
Strom r eg ulierung  zu erteilen, wenngleich
das Werk natürlich nur mit riesigem Kostenauf¬
wand durchzuführen war.

Doppelt so groß wie der Bodensee
So wurde eine hohe Staumauer errichtet, die

das Flußbett abriegelt. Dadurch entstand ein
See von 12 Milliarden Kubikmeter Inhalt ; er
hat eine Länge von 140 Kilometer und em-
Breite von 30 Kilometer. Das ist ein See dop'
pelt so groß wie der Boden  see . Am
Fuße der Staumauer wird nun das Kraftwerk
mit den vier Voith - Turbinen  errichtet.
Diese vier Turbinen leisten zusammen 180 000
PS ., und würden die Stromerzeuger nicht eine
Begrenzung erheischen, so könnte die Leistung bis
auf 300 000 PS . gesteigert werden.

Das Wasser kommt zum Laufrad in einem
Spiralgehäuse von 7 Meter Durchmesser. Diese-
Gehäuse ist gegenwärtig in der Kesselschmiede
probernoniiert. Es kann nicht auf einmal besör-
dert werden. In ihm könnte sich bequem eine
Lokomotive bewegen. Die Spiral ? endet im Tra-
versenring, der ungefähr 60 000 Kilogramm wiegt
und der auch das Gewicht der Turbine zu tra¬
gen hat. Das Laufrad mit verstellbaren Schaufeln
(Kaplanturbinen ) hat einen Durchmesser von fünf
Meter. Sämtliches Zubehör zu diesen Turbinen
liefert ebenfalls die Firma Voith, wobei ihr nicht
nur langjährige Erfahrung , sondern auch viele
eigene Patente zugute kommen. Das Wasser wird,
nachdem es seine Leistung an das Laufrad ab¬
gegeben hat, in riesigen Rohren zum Unterwasser
geführt. Diese Rohre haben einen Durchmesser von
etwa 20 Meter ; sie werden an Ort und Stelle ein¬
betoniert, ebenso wie das Spiralgehäuse der
Turbine . Es ist geradezu unheimlich, wenn man
diese riesigen Maschinenteile bei der Bearbeitung
oder am Kran in der Montagehalle schweben
sieht.

Die größte Drehbank der Welt
In der Groß-Turbinen -Halte Ser Firma Voith

befindet sich auch die größte Drehbank der Welt
mit einem größten Drehdurchmesservon 22 Meter.
Ans dieser Riesenmascbine wird aeaenwürtia der
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Traversenring bearbeitet. Nachdem"bereits Teile
der Turbine auf dem Schiffsweg nach Südame-
rika abgesandt sind, fahren auch wieder die be¬
währten Voith-Monteure hinaus, um an Ort und
Stelle die Erzeugnisse der heimatlichen Werkstüt.
ten einzubauen und in Gang zu setzen. Wir er-
wähnen noch, daß die Firma Voith bereits UM!
gegen schärfste Mitbewerber die Turbinen¬
sätze für die Niagarafalle  lieferte , die
heute noch nach einigen Umbauten im Betriebsind und auch das Walchensee-Werk in Ober-
bayern und das Shannonwerk in Irland kündenvon der Leistungsfähigkeit dieser Firma. Gerav.-
diese Werke haben Weltberühmtheit erlangt: sind
sie doch beredte Zeugen dafür, was aus der wei-
ßen Kohle an Kraft gewonnen werden kann.Dis Arbeiter der Stirn und der Faust, die diese
Werke in Heidenheim schufen, wissen aber auch,
»ah ihr Fleiß und ihr Können brach liegenwürde, wenn nicht eine geniale Wirtschaftsfüh¬
rung durch Adolf Hitler eingegriffen hätte, um
deutschem Fleiß, Erfindergeist und Unternehmer-tum wieder zum verdienten Durchbruch zu ver-
Helsen. Diese Sinfonie der Arbeit, die in den wei¬ten Hallen des Industriewerkes angestimmt wird
und die an den Reißbrettern der Ingenieure vor¬
bereitet wird, reiht sich würdig ein in den Gleich¬
klang im ganzen Deutschen Re'ck. der sich aufbaut
aus Arbeit und Freude . Larl Sxabr

Isszs es nicÄt a//es
Die „Kutz-Ecke" Wer hätte sich nicht schon,
im Kino sofern er unbeteiligt ist,

über das „alberne Getue"
der Liebespärchen im Kino geärgert ! Gerade
vor unserem Sitz müssen zwei so verrückte
Leutchen Platz nehmen, die so eng umschlun¬
gen dasitzen. daß man zwischen ihren Köpfen
buch nicht das mindeste sehen kann. Und hin¬
ter unserem Rücken, von der letzten Reihe
her, müssen wir notgedrungen mitanhören,
wie die Küsse auf der Leinwand durch Origi-
nalgcräusche unterstrichen werden. Das kann
einem schon auf die Nerven fallen. Neben
den unglücklich Verliebten und eingeschwore-
nen Hagestolzen sind es vor allem ältere
Damen, die sich entrüstet umdrehen und sich
hinterdrein beim Kinobesitzer beschweren.
Nachdem sich der Inhaber eines Filmtheaters
in Uxbridge bei London  solche Be¬
schwerden lange genug angehört hatte , be¬
schloß er, beiden Parteien entgegenznkommen.
Er ließ sich diesen Dienst am Kunden einen
völligen Umbau seines Theaters kosten, und
als das Kino wieder eröffnet wurde , gab es
oben auf der Galerie eine richtige „Kutz-
Ecke", für Liebespaare reserviert . Selbstver¬
ständlich gibt cs hier so gut wie gar keine
Beleuchtung, und die Pärchen können sich,
hier, ungestört von fremden Augen — ihre
Gesinnungsgenossenhaben mit sich selbst zu
lun! — so benehmen, als ob sie allein seien.
Alle verliebten Leute von Uxbridge sind be¬
geistert über diese Zuvorkommenheit , und in
Den letzten Wochen sind die Einnahmen des
findigen Kinobesitzers auf das Doppelte ge¬
stiegen. Nur die Geistlichkeit des Ortes , so
heißt es, soll mit der neuen Einrichtung«
-durchaus nicht einverstanden sein.
Eine wirklich Wenn eine Ehefrau von
raffinierte Frau ihrem Freund ein schönes

Abendkleid verehrt be¬
kommt, dann ist das eine zweischneidige
Sache. Nimmt sie das Kleid an , dann wird
ihr Mann Verdacht bekommen. Schlägt siedas Geschenk anS. dann wird sie sich zeit¬

lebens um das herrliche Stück grämen . Frau
Ilse wählte also einen Weg, der ihr nach
jeder Seite hin Gewissensbisse ersparte . Sie
brachte das Kleid auss Leihamt und er¬
zählte ihrem Mann , sie habe einen Pfand¬
schein gesunden, er solle doch so gut sein und
einmal Nachsehen, ob er das darauf ver¬
zeichnet? Tamenkleid nicht für sie einlösen
könne. Großmütig machte sich Robert, der
Ehemann , gemeinsam mit seiner Frau der
Fundunterschlagung schuldig und löste das
Abendkleid ein. Als er es aber näher be-
rrachtete und sah, daß es noch vollkommen
neu und außerdem eine Augenweide war,
fand er es zu schade sür seine Frau und be¬
schloß, es seiner Freundin Grete zu schenken,
von deren Vorhandensein Frau Ilse ebenso¬
wenig Ahnung hatte wie Robert von Ilses
Freund . Er brachte also seiner Frau ein ein¬
faches Waschkleid mit nach Hause. Zuerst
fehlten ihr die Worte vor Staunen . Sie
hielt aber in Zukunft ihre Augen offen in
der Hoffnung, ihren: Kleid einmal in der
Gesellschaft zu begegnen. Tatsächlich sah sie
das Abendkleid aus einem Ball wieder, ge¬
tragen von einer Frau namens Grete. Also
die war es! Wiederum zu klug, um einen
Skandal heraufzubeschwören, bei dem sie sich!
nur selbst verraten mußte, verstand es Frarl
Ilse , einen armen schwerkranken BekannteiB
zu bewegen, sich als Frau Ilses Mann Ro«k

bert von einem Arzt ein Gesundheitsattest
ausstellen zu lassen. Das verseylte seine
Wirkung nicht. Grete brach sofort entsetzt
ihre Beziehungen zu dem todkranken Men¬
schen ab. Robert aber deckte das Ding mit
dem falschen Attest auf, kam hinter die
ganzen raffinierten Pläne seiner Frau und
endete bei dem schönen Abendkleid und dessen
erstem Besitzer. Woraus die Ehe in einem
Wiener Gerichtssaal  geschiedenwurde.
Reineke frißt gern In der Kopfwald-An-
Schokolade läge von Bad Dürr-

h eims  ertönt all¬
abendlich ein seltsamer Ruf : „Haust komm,
Hansi komm!" Gleich darauf verläßt ein
junger , wilder Fuchs seinen Bau und holt
sich von den Menschen sein Abendbrot ab.
Wenn er dann ausgiebig „gespeist" hat —
er erscheint nur in den Abendstunden zwi¬
schen sieben und neun Uhr — macht er sich
wieder auf seine weichen Socken und ver¬
schwindet ohne sonderliche Hast im nahen
Wald . Ost bieten mehrere hundert Gäste dem
Frechdachs Delikatessen an . Aber Reineke ist
sehr wählerisch. Gewiß, Fleisch hat er noch
nie verachtet, aber als Feinschmecker liebt er
auch Süßigkeiten . Er bevorzugt deshalb stets
das „Angebot" von Kindern, weil er aus
Erfahrung weiß, daß sie immer ein Stück¬chen Schokolade bei sich haben.

Gewimiaoszug
5. Klaffe ZI. Preußisch-Süddeutsche

(277. Preuß.) Klassen-Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruck Verbote«!

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich !Hobe Gewinne gefallen, und zwar je eintt !aus die Lose gleicher Nummer in den beiden
_ AbteilungenI und II

8. Ziehungstag 17. August 1938
In der heutigen Dormittagsstehung wurden gezogen

8 Gewinne zu 10000 RM . 46307 270850 236447359714 '
6 Gewinne,u 5000 RM . 6608 192782 27110g6 Gewinne zu 3000 RM - 334661 367770 38308SI32 Gewinne zu 2000 NM , 6133 9971 21444 3305«97912 106379 117707 1S3372 226213 240Ä5S

265962 266723 288671 294156 309363 32579S56 Gewinne zu 1000 RM . 37760 64190 8787»99363 114996 140572 144533 151769 15374«15830 « 159663 165046 163432 185953 20860 «!219817 230723 243042 252014 255841 28704«
326506 331765 346802 369613 372130 376471!389897 399713

96 Gewinne zu 500 RM . 6532 14145 46741 6905«86738 106079 106446 107111 110563 1118S11116265 118132 116164 125641 126678 12957»15U411 151288 166016 193059 201274 20375«205216 205246 210277 22129 « 2213S5 236415,
242489 261448 264369 276253 262302 2674711313333 320746 331231 337938 341807 34S80S
356204 360808 364920 374339 382660 38912A391229 391321

190 Gewinne zu 300 RM , 5342 6430 9507 1024«13114 13661 14329 16327 21762 23577 34301!34927 39825 44604 46639 49614 51424 5430S56727 56322 60821 63005 66786 68064 7241260353 84239 86197 96681 105626 110370 11743«121409 123208 123467 130973 138S28 142073154423 160446 169564 172599 178077 18394«185124 188404 16SI74 189192 190484 20509S205150 203882 218225 218576 222155 227173241200 242752 243166 248646 252698 259625264873 266200 268668 279298 283769 28S85S269757 291433 301049 301556 316705 323930
325092 332929 342273 343615 347501 352957356301 35SS34 360796 360974 361663 368151
363541 369496 375153 377153 378573 332534382714 336059 395744

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden gezogen
2 Gewinne zu 10000 RM . 16206S
2 Gewinne zu 5000 RM . 389674
8 Gewinne zu 3000 RM . 10490S 231351 272735350013
8 Gewinne zu 2000 RM . 197343 232607 236622363199

46 Gewinne zu 1000 RM . 21645 64555 6560068008 71366 77539 123446 125837 142867165738 199076 252698 285271 286231 286763237646 269282 289344 302974 310979 333466

82 Gewinne zu 500 RM . 30548 35350 4455545452 56801 70099 99162 100367 107015118677 130S43 133265 133486 146718 147388152078 178163 206913 221204 221519 241034242782 244937 249659 264907 266375 276636273754 281022 284305 288672 269544 296733298761 320902 341452 341320 354787 356232367116 384226

190 Gewinne zu 300 RM . 7531 7599 9555 13989, 17323 20037 20S06 33075 34845 38739 4567051630 54448 54912 61756 64578 71811 78174' 81740 83006 36773 36890 94374 101313 106795! 111593 116996 122824 126793 127365 129119! 129367 141411 145835 159359 174927 1786431 18SS38 190654 197394 207793 214662 227719! 232095 236673 236905 239173 240000 248061! 243361 249089 250024 250101 252805 253953257977 261903 264045 266492 266184 269461269939 276783 277763 282494 292156 294961295367 307744 315924 317247 317587 320031320301 320961 323966 324079 324909 330032! 335913 335929 33961S 348033 348066 348923
; 363277 364294 374721 376042 379411 380456! 384ISO 384405 3943N 396130

! Im Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne Zu se 10000W,! 2 zu je 500000, 2 zu je 300000, 2 zu je 200000,j 2 zu je 100000, 2 zu je 50000. 10 zu je 30000,
16 Zu je 20000, 68 zu je 10000, 146 zu je 5000,i 290 zu je 3000, 706 zu je 2000, 2128 Zu je 1000,i 3496 zu je ZOO, 7042 zu je 300, 169086 zu je 150.

sörvttt durch kurr Mlkglirdschsft zur
NSV. deren vorjorgeardell sür die Ke-
sunderlialtung des deutschen Mensche«.

Ks/c/rsssncksr
Sonntag , 21. August

6.V0 Friihkonzert
8.00 Wasserstandsmelöungen

Wetterbericht
„Bauer , hör' zu!
Gymnastik _8.30 Evangelische Morgenfeier9.00 Hinaus in die Ferne . . .10.00 „Der Ahnen Kraft lebtin der Enkel Zucht"
Morgenfeier der HI.

10.30 Gedenkstunde zum ^ .1ÜV. Todestag von Adal¬
bert von Cbamisiv
am 21. August 1838

11.30 Mittagskonzert
12.30 Blasmusik
13.00 Kleines Kapitel der Zeit
1341 Musik am Mittag
14.00 Kasverlc !m Anstausch14.30 Mukik zur Kasserstnnde15.00 Musik zum Sonntaa-

nackmittag
18.30 Stuttgart — ei« Bilder¬

bogen
10.30 Sportbericht
20.00 Nachrichten
20.10 „Wie es euch gelallt!Das tönende Skizzenbnch

des Reichssenders Stutt¬
gart bringtSonntagabeud -Uuter-
haltuug

22.00 Zeitangabe , Nachrichten,Wetter- und Sportbericht22.30 Unterhaltungsmusik
24.00 Nachtkonzert
2.00—3.00 Unterbaltnngs - «nd

Volksmusik

Montag, 22. August
5.45 Morgeulied

Zeitanaabe , Wetterbericht
LandwirtschaftlichesGymnastik1

6.15 Wiederholung der zweiten
Abendnachrichten

6.30 Friibkonzert
7.00—7.10 Frübnachrichten
8.00 Waiicrstandsmeldungen

Wetterbericht — Markt¬
berichte
Gymnastik 2

8..30
11.30
12.00
13.00
13.15
14.00
16.00
18.00

18.3010.00

20.00
20.10

21.00
22.00
22.30
24.00
2.00

Morgeumniik
Volksmusik und Baneru-
kateuder mit Wetterbericht
Mittagskonzert
Zeitangabe , Nachrichten,
Wetterbericht
Mittagskonzert
Schöne Stimme « —
beliebter Orchester
Nachmittagskouzcrt
Schnappschüsse
aus Baden -Baden
von Heinz Lanbentbal
Griff ins Heute
Allerlei »m die Liebe
Musik und zwei Kurz-
fzenen nach Boccaccio
Nachrichten
„S -Stclle — zwo —
ncuniinddrcitzig"
Hörspiel von H. Schund
Abeudkonzert
Zeitangabe . Nachrichten.
Wetter - und Sportbericht
Nachtmusik und Tanz
Nachtkouzert

>—3.00 Nachtmusik

Dienstag , 23. August
5.45 Morgenlied

Zeitangabe . Wetterbericht
Landwirtschaftliches
Gymnastik 1

6.15 Wiederholung der zweiten
Abenbnachrichten

6.30 Frühkouzert
7.00—7.10 F-rühnachrichten8.00 Wasserstandsmeldungen

Wetterbericht — Markt¬
berichteGymnastik2

8.30 Morgeumniik
11.30 Volksmusik und Baneru-

kalender mit Wetterbericht12.00 Mittagskonzert
13.00 Zeitangabe , Nachrichten,

Wetterbericht
13.15 Mittagskonzert
14.00 „Musikalisches Allerlei"
16.00 Große Woche inBaden-Baden

Kurkonzert
18.00 Die Reife zum Familieu-

tag

18.30 Griff ins Heute
19.00 „Zur Unterhalt »««"20.00 Nachrichten
20.15 „Stuttgart spielt auf"

Heitere Feierabendmusik
22.00 Zeitangabe . Nachrichten,

Wetter - und Sportbericht22.30 Unterhaltungskonzert24.00 Nachtkonzert
Wiener Klassik

2.00- 3.00 Nachtmusik

Mittwoch, 24. August
5.45 Morgrulied

Zeitangabe . Wetterbericht
Landwirtschaftliches

6.15 Wiederholung der zweiten
Abenbnachrichten
Gymnastik 1

6.30 Freut euch des Lebens
7.00—7.10 F -ühnachrichten8.00 Wasseritandsmeldnngen

Wetterbericht — Markt¬
berichte
Gymnastik 2

8.30 Unterhaltungskonzert11.30 Volksmusik -nd Bauern¬
kalender mit Wetterbericht12.00 Mittagskonzert

13.00 Zeitangabe , Nachrichten,Wetterö -rimt
13.15 Mittagskomert
14.00 Fröhliches Allerlei
16.00 Nachmittagskonzcrt
18.00 Tanzmusik ans aller

Welt
18.30 Griii inö Heute

Politische Zcitnnasscha«
des Drahtlosen Dienstes10.00 Jmperio Argentiua singtaus ihren neuen Filmen19.15 „Bremsklötze weg!"
Von deutschem Kliegcrgeiit19.45 Georges Boulangcr spielt20.00 Nachrichten

20.10 Unterhaltungskonzert
21.00 Rcichssenduna : Stunde

der jnnge » Nation21.30 Kammermusik
22.00 Zeitangabe , Nachrichten,

Wetter - und Sportbericht
22.30 Mniik aus Wien
24.00 Nachtkonzert
2.00- 3.00 Nachtmusik

42
Als beide nach dem Tanz ihre Mädels wieder auf

die Plätze zurücksührten , ging Marie an Franz vorüber,
ohne ihm einen Blick zu schenken. Böse sah er ihr nach.
Hein zog eine höhnische Grimasse.

„Laa >nicht so dämlich !" trat Franz auf ihn zu.
„Du falscher Hund , du !" Verächtlich musterte ihnHein.
„Was hast du gesagt ?" brauste Franz auf . „Sag dasnoch mal !"
„Glaubste , ich schenier' mich . . . ? Komm mal raus . . . !

Oder haste Angst ?"
Beide matzen sich mit drohenden Blicken. Dann

wandte sich Hein zum Ausgang , und Franz folgte ihm.
Die Mädels und Klaus sahen ihnen betroffen nach.
„So was Verrücktes !" Klaus schüttelte den Kops und

Paffte dicke Wolken aus seiner Stummelpfeife.
Marie aber sprang auf.
«Die tun sich was !" rief sie ängstlich.
Sie rannte zur Tür , und auch Antje kam ihr flink

nachgelausen.
Draußen vor der Tür baute sich Franz drohend vor

Hein auf . Die Wut , die sich nach der Enttäuschung
dieses Abends in ihm aufgespeichert hatte , drängte nach
einer Entladung.

„So ! . . . Was paßt dir jetzt nicht ?"
über des andern eben noch so ernstes Gesicht gingein breites Grinsen.
„Blöder Hund , du !" Verschmitzt lachend stieß er Franz

an . „Tauschen will ich mir dir ! Die Antje gefällt mirbesser. Nimm dir wieder die Marie !"
Ein solches Angebot war das letzte, was Franz er¬

warte: hatte . Verblüfft starrte er Hein an , er fand zu¬nächst keine Worte.
Und bevor er etwas sagen konnte , kamen auch schondie Mädels ans der Tür und blieben verwundert und

erleichtert stehen. Sie hatten sich auf eine wüste Schlä-
S r̂ei gefaßt gemacht, und fanden nun zwei friedliche
Soldaten beieinander , von denen der eine ein fürchter-
«ch dummes Gesicht machte, der andere vergnügt feixte.

Ohne ein Wort ging Franz an Marie vorbei auf

Antje zu , nahm sie am Arm und verschwand mit ihr
wieder in dem Estaminet . Achselzuckend sah ihm Hein
nach.

„Was ist denn los ?" fragte ihn Marie.
„Oh, nix , Meisje ! Ich Hab ihm bloß meine Meinung

gesagt ! Aber hör mal , habt ihr euch gezankt , der Franzund du ?"
„Nein !" Marie schüttelte den Kopf?
„Da soll einer draus schlau werden !" meinte Hein.

„Erst war er ganz verrückt nach dir und auf einmal
will er von dir nix mehr wissen und tut mit der Antje
schön. Das tut er doch nur , um dich zu ärgern ! Dazu
kenn' ich ihn viel zu gut ! Nee, Meisje , erzähl mir nix!
Zwischen euch, da stimmt was nicht !"

„Aber ich weiß wirklich nicht, warum er so komisch
ist !"

„Na , dann kann man nix machen ! Dann laß ihn sichman auskollern !"
Er öffnete die Tür des Lokals und ließ Marie

vorausgehen . ,

Franz und Antje hatten sich bereits wieder zu Klaus
an den Tisch gesetzt.

„Was war denn nun ?" erkundigte sich Klaus neu¬
gierig.

Franz gab keine Antwort , trank sein Glas leer und
goß sich wieder ein.

„Gar nichts war !" erklärte an seiner Stelle Antje ein
wenig enttäuscht . „Der Hein hat ihm nur was gesagt !"

„Was wollte er denn ?" drang Klaus weiter in Franz.
„Ein Angebot hat er mir gemacht !" wich dieser aus.
„Brauchste nich zu tun !" lachte Klaus , der ihn falsch

verstand . „Aber Kinners , wollt ihr euch nich wirklich
wiede !. vertragen ? Ich werde die beiden an unseren
Tisch holen !"

Er wollte aufstehen und auf Hei» zugehen , der eben
mir Marie zurückkam. Aber Franz hielt ihn am Rock
fest.

„Hier bleibst du !"
Hein aber geleitete Marie bis an ihren Tisch, setzte

sich jedoch nicht mit hin , sondern blieb stehen und sagte
laut mir einem herausfordernden Blick auf Franz:

„Jetzt wollen wir noch mal einen hinlegen , nöch
Marie ? Ich werde für uns extra einen prickeligen
Wackelschieber mit Aweck bestellen !"

Er begab sich zu dem Soldaten am Klavier und be¬

gann ihn über seine Kenntnisse in neuesten Schlagern
auszuhorchen . Nach einigem Hin und Her wurden beide
einig . Hein spendierte einen Obolus für die Kapelle,
und das Klavier hämmerte lustig : „Ja , das haben die
Mädchen so gerne !"

Sachverständig begleitete Hein die ersten Takte mit
dem Zeigefinger , dann wandte er sich, befriedigt und
beschwingt , seinem Platze zu , um Marie zu holen . Wie
angewurzelt verharrte er einen Moment , dann stürzte
er mit grimmiger Miene vorwärts.

Während seiner musikalischen Verhandlungen hatte
er nicht bemerkt , wie Ferdinand Hasenbein auf der
Bildfläche erschienen war . Vornehm , mit Schirmmütze,
Lackkoppel und Handschuhen schritt er in seiner Extra¬
uniform zwischen den Tischen hindurch und begrüßte
mit vertraulichem Lächeln Marie . Während er sich
seiner Handschuhe , der Mütze und des Koppels ent¬
ledigte , winkte er freundlich zu Klaus , Franz und Antjehinüber . e, :

Franz erwiderte den Gruß kaum. In ihm kochte es,
als er sah, wie Ferdinand sich neben Marie setzte und
seine Hand auf die ihre legte . Sie entzog ihm die Hand
zwar , doch Ferdinand strahlte sie nichtsdestoweniger mit
verliebten Augen an . ,,.

„Warum hast du mir nicht gleich gesagt , daß du
hierher gehst?" meinte er vorwurfsvoll . „Ich habe dichüberall gesucht."

„Franz hatte mich eingeladen !"
Franz fühlte sich nicht ganz wohl unter dem Blick,

den Marie ihm zuwarf . Wenn er sich auch noch so sehr
in seinen Groll gegen sie verbiß und sie als ein falsches
mannstolles Weibsbild abzutun suchte, bei ihrem An¬
blick bestürmten ihn immer wieder Zweifel , ob er ihrnicht doch vielleicht Unrecht tue.

Ob es nicht richtiger von ihm gewesen wäre , vor sie
offen hinzntreten und ihr ins Gesicht zu sagen , daß er
sie beobachtet hatte , anstatt feige davonzugehen und
sie zu versetzen. Daß sie mit Hein gekommen war,
daraus konnte er ihr auf keinen Fall einen Vorwurf
machen, wohl jedoch umgekehrt sie ihm , daß er mit
Antje ausgerückt war . Aber der Karren war nun mal
verfahren und . . .

Aus seinen Grübeleien wurde Franz durch Hein
aufgestört . Ferdinand war , als die Musik einsetzte, auf¬
gestanden und hatte vor Marie eine steife Verbeugung
gemacht.

Fortsetzung folgt.
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Hahrpläne und Transportanwehungen
für die Sondersüge der politischen Leiter des Gaues Württemderg -Hohensvlleru zum Reichsparteitag 1938

I. allgemeines
Zur Mitfahrt berechtigt stnv grundsätzlich nur

solche Reichsparteitagteilnehmer , die in Verbin¬
dung mit einer für den betreffenden Zug gelten¬
den Sonderzugssahrkarte  einen auf
ihren Namen ausgestellten, vom zuständigen Ho¬
heitsträger Unterzeichneten Reichspartei¬
tag - Wegweiser mit Ausweis,  sowie die
an Stelle eines Krankenscheines mitzuführende
Ausweiskarte für „aktive " Teilneh¬
mer  vorweisen können. Die Kreisausbildungs-
Aiter bzw. deren Beauftragte sind ausdrücklich da-"*
sür verantwortlich gemacht, jeden einzelnen Reichs¬
parteitagteilnehmer vor Betreten des Bahnsteiges
auf die Gegebenheit dieser Voraussetzung hin sich
ausweisen zm lassen.

Die äußere Ausschmückungder Züge mit Fah¬
nen. Girlanden usw. darf nur nach besonderer
Weisung und Anordnung der Reichsbahn erfolgen.
Das Beschreiben der Wagen wände
mit Kreide und dergleichen ist wegen
den dadurch entstehenden Beschädi¬
gungen verboten.  Für Instandsetzungen,
die durch Zuwiderhandlung entstehen, ist der Be¬
treffende haftbar.

Den Eisenbahnbetrieb störendes Musikspielcn in
den Bahnhöfen (Pfeifenugnale und dergleichen)
ist zu unterlassen.

Besondere Vorsicht bei Zügen mit
elektrischer Oberleitung!  Jedes Berüh-
ren der elektrischen Oberleitung (besonders
mitFahnen  usw .) ist mit Lebensgefahr
verbunden.

Das Abteil des Transportleiters,  das
sich in der Mitte des Sonderzuges befindet, ist mit
einem entsprechend großen Plakat ..Transporilei-
ter " nach außen gekennzeichnet.

Eingriffe in den Eifenbahndienst sind den
Transportleitern sowie den sonstigen Sonoerzug-
teilnehmern untersagt.
' Ein - und Aus st eigen darf nur auf
Anordnung des Transportleitevs
erfolgen.  '
^ Jeder Sonderzugsteilnehmer hat sür die Rück¬
fahrt nur den Sonderzug wie für die Hinfahrt zu
benützen. Fahrplanmäßige Züge kön¬
nen mit Sonderzugssahrkarten
nicht benützt werden.

Jeder Sonderzugssahrer hat für Sie Rückfahrt
nur den gleichen Wagen und das gleiche Abteil
zu wählen, welches ihm für die Hinfahrt zWewie-
sen wurde , dagegen besteht kein Anspruch auf den¬
selben Sitzplatz.

Wird durch Todesfall oder schwerer Erkrankung
naher Verwandter sowie eigener Erkrankung vor-
zeitige Heimreise notwendig, so können sich die be¬
treffenden Reichsparteitagteilnehmer an einen be¬
sonderen Schalter in der Weithalle des Haupt¬
bahnhofes Nürnberg wenden. Solche Angaben sind
einwandfrei nachzuw eisen;  bei «--gener
Erkrankung durch ärztliche Bescheinigung, daß die
vorzeitige Heimreise unbedingt notwendig ist.
Alle Versuche, aus irgendwelchen ande¬
ren Gründen  mit fahrplanmäßigen Zügen
die Rückfahrt anzutreten , sind zwecklos.

Jeder Sonderzug wird ans der Hin- und Rück¬
fahrt von einem besonders beauftragten Arzt be¬
gleitet, dem alle vorkommenden Krankheit?- und
llnglücksfälle sofort zu melden sind. Der Trans¬
portarzt  befindet sich in der Mitte des Zu¬
ges, im Wagen des Transportleiters.

Teilnehmer, die wegen Erkrankung bis zur Ab¬
fahrt des Sonderzuges nicht reisefähig siick>, kön¬
nen nach ihrer Genesung oder Entlassung aus dem
Krankenhaus gegen Vorlage der ärztlichen Beschei.
nigung oder des Entlassungsscheines des Kranken¬
hauses und ihrer Sonderzugssahrkarte mit fahr¬
planmäßigen Zügen zurückbefördert werden.

Die Genehmigung dazu erteilt die Reichsbahn-
direktion Nürnberg, Sandstraße 38 bis 40, Zim¬
mer Nr. 272.

II . Transportierter
Für jeden Sonderzug ist ein Transpvrtleiter

mit absoluter Befehlsgewalt über alle Mitfahren-
den bestimmt, der für die Ordnung im Sonder¬
zug und Einhaltung der in der Transportanwei¬
sung enthaltenen Anordnungen verantwortlich ist.
Der Transportleiter trägt weiße Armbinde
mit schwarzem Aufdruck und hat seinen Dienst-
platz in der Mitte des Sonderzug?. Er tritt , wenn
notwendig, allein  mit der zuständigen Eisen¬
bahndienststelle (AnfsichtZbeamten. Zugführer usw.)
in Verbindung . Er bestimmt für jeden Wagen
einen Obmann,  der ihm gegenüber für die
Aufrechterhaltung der Ordnung im betreffenden
Wagen verantwortlich ist.

III . Ankunft auf dem
Ausladedahnhof Hürth Hbf.

Sämtliche Sonderzüge werden auch in diesem
Jahr wiederum auf dem Hauptbahnhof in Fürth
aus- und eingeladen. In den ankommenden Son-
Verzügen haben sämtliche Sonderzugsteilnehmer
vor dem Halten des Zuges sich zum Aussteigen
vorzubereiten, d. h. Tornister aufzunehmen usw.
Nach dem Anhalten des Zuges erfolgt ein Kom-

1. So«d« ««g r S»S 41/1V41 ab Stuttgart 4. Soeedeezagr RS SS/1SSK ab Btberach(Rih)

Hinfahrt Rückfahrt
AS. tt RS . 1041 Fahr - Tril-

prsis nehmer au» tkei«

—- .1
Stuttgart ab 12.27 an 14.20

Waiblingen
Backnang
Sulzbach/M.
Murrhardt
Gaildorf Rb
Hall -Hessental
Crailsheim
Fürth Hbf

12.53
13.14
13.26
13.34
13.53
14.08

V 15.05
an 17.37

14.01
13.24
13.11
13.02
12.44
12.22
11.33

ab 8.53

4.10

Marsch-
V2l teilnehmer

Stuttgart
53 Gau-

stndentenbunü
200 Kongreß-

3.90 teilnehmer
340
3.20
3.10
2.80
2.60
2.00

874

Warteplatz  sür den Rücktransport beim Bahnhof Fürth
(Bay .) Hbf .: Karlstratze — 30 Minuten vor Abgang des Zuges.
(Zugang über Amalienstraße .)

2. Sonderzug I» NS 53 1083 ab Horb

Hinfahrt Rückfahrt § ^
s - nd-rzugftati - n preis Nehmer «US Kreis

Hinfahrt Rückfahrt
NS. 55 NS. 1055

7.M. v. »« I ». ». »8
Fahr - Teil-
preis nehmer an » Kreis

Biberach (Riß ) ^ ab 21.20 an 13.35

Langcnschemmern
Schemmerberg
Laupheim
Ritztifsen
Erbach
Einsingen
Ulm

21.29
21.35
21.42
21.48
21.57
22-04
22.23

13.22
13.16
13.09
13.01
12 51
12.45
12.24

Langenau
Sontheim/Br.
Giengen/Br.
Herbrecktingen
Heidenheim/Br.
Königsbronn
Crailsheim
Fürth Hbf.

22.41
22.58
23.09
23.16

' 23.26
23.38

" 0.S8
an 3.29

12.03
11.46
11.33
11.26
11.15
11.04
9.22

ad 6.40

5.00 101 Friedrichshase»
135 Ravensburg
IM Wangen
90 Btberach

4.80 2 Biberach
4.80 4 Biberach
4.70 20 Biberach
4400 2 Biberach
4.40 1 Ulm
4.40 2 Ulm
420 228 Ulm

10 Biberach
3.90 6
3.60 10 Heidenheim
3.40 11 Heidenheim
3.30 10 Heidenheim
3.20 66 Heidenheim
3.00 5 Heidenheim
2.00 70 Mergentheim

876

Warteplatz  für den Rücktransport beim Bahnhof Fürth
(Bay .) Hbf .: SinunHtraße — 30 Minuten vor Abgang des Zuges
(Zugang über Amalienstraße .)

8. Sonderzug k' RS 86 1036 ab Sigmaringen

Horb

Eutingen

ab 17.50

, 18.08

an 12.07

11.39

Ergenzingen
Bondorf
Herrenberg
Böblingen
Vaihingen a. F.
Kirchheim a. N.
Lauffen a. N.
Heilbronn Hbf
Weinsberg
Oehringen
Neuenstein
Waldenburg
Hall (Schwäk .;
Hall -Hessental
Crailsheim
Fürth Hbf

18.13
'18,21
18.33
18,54
19.10
20,30
20.38
21.03
21.15
21.40
21.53

^ 22.04
' 22 .22

22.37
>- 23.22

an 2.06

11.32
11.24
11.10
10.53
10.39
8.47
8.39
8.15
8.04
7.42
7.35
7.25
7.04
6.55
6.10

ab 3.26

Wart« platz  für den Rücktransport

6.50 163 Rottweil
55 Horb

5.30 13 Horb
99 Freudenstadt

5.20 5 Horb
5.28 7 Böblingen
5.00 24 Böblingen
4.70 44 Böblingen
4.50 56 Böblingen
4.10 2 Heilbronn
4.00 23 Heilbronn
3.80 197 Heilbronn
3.60 25 Heilbronn
3.20 72 Oehringen
3.10 —
3.00 31 Oehringen
2.70 W Hall
2.60 25 Hall
2.M —

926
beim  Bahnhof Fürth

(B a y.) Hb f.: Lndwigftratze — 30 Minuten vor Abgang des Zuges.
(Zugang über Amakienstraße .)

3. Sonderzug k* NS 54/1084 ab Zuffenhausen

Sorrderzugftatio«
Hinfahrt
NS. 54

7. L. 9. -!»
Rückfahrt
AS. 1')54
13. 9. 38

Fahr¬
preis

Teil-
nehmer aus Kreis

Zuffenhausen aL21.02 an 9.33 4.10 164 Calw
73 Leonberg
93 Gauleitung
65 Richtm. Stgt.
70 Frauen Stgt.
34 Laqerwache
87 Gau MZ . n . SZ

Hbi 21.10
21.20

926
9.̂ 7

4.00
3,90

11
162

Ludwigsbnrg
Ludwigsburg

3-60
98 Vaihingen

Beihinqen 21,27 9-06 7 LuöwiMbura
Marbach a. N. 21.35 8.57 3.70 25 Ludwigsbnrg
Backnang 21.56 8.38 3,40 46 Backnang
Sulzbach/M. 22.08 8.2S 3.20 13 Backnang
Murrhardt 22.16 8.16 3.10 17 Backnang
Gaildorf Rb 22-35 7.58 2.80 27 Backnang
Crailsheim V 0.06 7,01 —

Fürth Hbf an LEI av 4LS

992

Warteplatz  Wr den Rücktr-ansport beim Bahnhof Fürth
(Bay .) Hbf .: Srmonstratze — 30 Minuten vor Abgang des Zuges.
(Zugang über Amalienstraße .)

Hinfahrt Rückfahrt Teil.
Sonder »»astati« , 7^ ».̂ « ^ eis nehmer K-ci«

Sigmaringen ab 20.25 an 15.57 6.10 150 Balingen
101 Tuttlingen
74 Sigmaringe«

Herbertingeu 20.45 15.28 5,70 57 Saulgau
Riedlingen 21.10 1S.04 5.60 44 L>aulgau
Munderkinqen 21.34 14.40 5.10 17 Ehingen
Ehingen 21.49 14.26 4.90 47 Ehingen
Schelklingen 22.05 1412 4.70 10 Ehingen
Ulm Hbf 22,53 13:00 4.30 135 Göppingen
Aalen 0.10 11.25 2.80 57 Aalen
Gvldshösc OLl 11.16 2.60 21 Aalen
Ellwavgen 0,33 10.46 2.40 26 Aalen
Crailsheim 1.1'S - 10.17 2.00 101 Crailsheim
Fürth Hbf cm 3.56 ab 7.30

840
Warteplatz  für de« Rücktransport beim Bahnhof Fürth

(Bay .) Hb st: Mmo «Große — 30 Minuten vor Abgang des Zug «!
(Zugang über Amalienstraße .)

6. Sonderzwg I? RS 57 1087 ab Tübingen

Sonderz »«gD*»ti0« 7./8. S. 38
Rückfahrt
NS. 105?
13. S 38

Fahr-
preis

Teil¬
nehmer aus Kreis

Tübingen Hbf ab 21.07 an 15,37 5,50 105 Tübingen
Reutlingen 21.30 1 15.19 5.20 104 Reutlingen

78 Münsingen
Metzingen 21.42 15.05 5.00 36 Reutlingen
BempfAngen i 2148 14.57 5.00 5 Nürtingen
Nürtingen 22.11 14.31 4,80 53 Nürtingen
Unterboihingen ,! 22.19 14.22 4.70 50 Nürtingen
Plochingen 22.29 14.12 4.50 —

Altbach 22.34 14.06 4.50 —

Eßlingen 22.49 13.51 4,30 170 Eßlingen
Eßlinqen -M-etti -ngen 22.53 13.46 4 30 —

Fellbach 23.33 13,17 4,00 22 Waiblingen
Waiblingen 23.39 13.11 3,90 65 Waiblingen
Endersbach 23.47 13.01 3.90 17 Waiblingen
Schorndorf 0.02 12.46 3.70 28 Waiblingen
PWderhausen 0.10 12.39 3.60 2 Waiblingen
Lorch 0.21 12.29 3.40 10 GmnnÄ
Gmünd 03L 12ch9 3.20 64 Gmünd
Unterböbingen 0.46 1-2.07 3.00 18 Gmünd
Möqglingen 0.53 MV 3-00 2 Gmünd
Crailsheim >, 1.56 10.55 — —

Fürth HÄ « « 4.28 ab 7.55

Warteplatz  für den Rücktransport beim
(Bay .) Hbf .: Karlstraße — 30 Minuten vor
(Zugang über Amalienstraße .)

829
Bahnhof Fürth
Abgang des Zuges.

mando zum Aussteigen, das unter allen Um-
stünden abzuwarten ist. Es muß dann sofort und
sehr rasch ausgestiegen werden. Nach dem Aus-
steigen räumen die Teilnehmer ohne weiteres
Kommando sofort den Bahnsteig und solgen in
loser Ordnung dem Lotsen zum Ausstellplatz, wo
weitere Kommandos durch den Lautsprecherwagen
bekanntgegeben werden. Antreten . Ordnen
der Marschkolonnen nsw . darf mit
Rücksicht auf die in sehr kurzen Ab-
ständen einlausenden Sonde rzüge
erst am Ausstellplatz außerhalb des
Bahnhofs erfolgen.

Die Marschkolonnen werden rasch znsammen-
gestellt. Fahnen kommen — wie in jedem Jahr —
an die Spitze, marschiert wird in Dreierkolonnen
— ohne Frauen — Zivilparteigenosien getrennt
von den Marschteilnehmern — Marschweg etwa
zehn Minuten . Evtl , von Teilnehmern mitgeführ¬
tes Gepäck, wie Reisetaschen usw. darf in der
Marschkolonne nicht mitgetragen werden. Zur Be¬
förderung von Gepäck steht ein Lastwagen am
Abmarschplatz bereit. Die Gepäckstücke find daher
zweckmäßigerweise mit der genauen Anschrist des
Besitzers zu versehen.

Am Lagereingang werden die Züge der Marsch¬
teilnehmer und Zivilparteigenossen von der Lager¬
leitung in Empfang genommen und in ihre Zelt-
liegeplätze eingewiesen.

Die Frauen begeben sich, soweit ihre Unter¬
bringung nicht in Privatquartieren vorgesehen ist,
ebenfalls sofort nach dem Aussteigen zum Sam¬
melplatz, wo sie mittels Omnibussen zmn Franen-
barackenlager geführt werden.

IV. Abfahrt
vom Smladebahnhof Hürth Hbf.

Der Abmarsch der Marschteilnehmer zu den
Sonderzügen wird im Lager bekanntgegeben; Ine
Antrittszeiten werden auf eine Stunde vor Ab¬
fahrt der Züge festgelegt. Die Marschkolonnen
werden durch Lotsen zu Warteplätzen in Bcchn-
steignühe geleitet. Auf dem Warteplatz muffen die
Teilnehmer spätestens 30 Minuten vor Abfahrt
des Sonderzuges eingetrosfeu sein, da bei gün¬
stiger Verkehrslage die Sonderzüge unter Um¬
ständen vor der scstgclegten Abfahrtszeit die Bahn¬
höfe verlassen. Die Zivilteilnehmer finden sich
mindestens 40 Minuten vor Abgang des Sonder-
zuges in der Amalienstraße in Fürth ein und
schließen sich dort den in den Querstraßen aus¬
gestellten Marschteilnehmern an ; das gleiche gilt
für die Frauen . Falls für die Frauen bei der Ab¬
fahrt Fahrzeuge nicht mehr zur Verfügung ge¬
stellt werden können, wird das Gepäck mittels
Lastkraftwagen in die Sammelstraßen geführt.
Nach Zusammenstellung der Sonderzugsteilnehmer
auf den Warteplätzen dürfen einzelne Teilnehmer
di« Kolo»« « nicht mehr verlassen, da sie sonst

Gefahr laufen bei früherem Abfuhren des AugE
zurückzubleiben»

Sobald die Heit zum Einsteigen gekonnt»«« ist,
wird die Kolonne der SonderMgsßahrer d»nH
einen Lotsen auf den Bahnsteig gebracht. Hier iß
wiederum sehr rasch einzusteigen und die Wage»
türen zu schließen, damit die Züge so rasch wie
möglich den Bahnhof Fürth verlassen können.

Jeder Sonderzugteilnehmer soll bedenken, daß
das Bahnpersonal eine übermenschlicheArbeits¬
leistung in den Tagen des Reichsparteitags z»
vollbringen hat. Es ist deshalb selbstverständlich,
kameradschaftliche Pflicht, durch Disziplin
Einhaltung der gegebenen Vorschriften dazu bei¬
zutragen, den Dienst dieser Männer nach Mög¬
lichkeit zu erleichtern und zu einer raschen Ab'
Wicklung beizutragen.

V. SosderZugskavten
Gelöste nicht benötigte Sonderzu-gLsahrkarten

sind vor Abgang des Sonderzugss, Kr den st
gelöst wurden, an dem Schalter des betreffende»
Ausgabe-bahnhoses zurückzugeben.

Nach dem RPT.  werden keine Fahr'
karten zurückerstattet.

Stuttgart.  17 , August IS38.
OeganisationAoitung Reichspaotsitag

Gau Württemberg-Hohenzollern.
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